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Deutſchland wie für den rieden 


Das Abonnement 
zuf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 17, Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

n. und Auslandes an. 


Amtliches. 


f or De 990 irt zu Frankfurt a. M. und dem Rentier Beck zu Ma⸗ 
Jenwerder den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Ober⸗ 
Broweleit vom oſtpreußiſchen Jäger⸗Bataillon Nr.! die Rettungs⸗ 
dat Bande zu verleihen; den Gerichts⸗Aſſeſſor Otto Georg 
riedrich Sigismund Helm zum Garniſon⸗Auditeur in Köln zu er⸗ 
b unen; fo wie den Königlichen Bau⸗Inſpektoren Bertram zu Brauns⸗ 
ale? Neuſing zu Burg und Orthmann zu Bromberg den Charakter 
$ Vaurath zu verleihen. ’ f 
Dem Hiſtorienmaler Franz Ittenbach zu Düſſeldorf, dem Land: 
aftsmaler Au guſt Leu daſelbſt und dem Maler Georg Oſterwald in 
ln iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 


Das 44. Stück der Geſetzzammlung, welches beute ausgegeben wird, 
fathalt unter Nr. 5966 das Privilegium wegen e auf den Inha⸗ 
utender Kreis-Obligationen des Pr. Friedländer Kreiſes im Betrage 
un 120,000 Thaler, vom 7. Oktober 1864; unter Nr. 5967 das Privile 
Thalern 4¼ prozentiger Priori⸗ 


ale am 


kum wegen fernerer Emiſſion von 4,000,000 


72 a - Opligationen V. Serie der Bergiſch⸗Märkiſchen Cijenbabngeielf chaft, 
55 


m 24, Oktober 1864; und unter Nr. 5968 den Allerböchiten Erlaß vom 
Id, Nobemnber 1864, betreffend einen Nachtrag zum Statut der Thüringi⸗ 
n. Find den Z eee ea 
erlin, den 2. Dezember 1864. 
Debits-Comtoir der Gejegfammlung. 
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bindung mit Preußen erhalte. Ruhe und Verſöhnlichkeit, 


aber auch Feſtigkeit ſei das Programm des Kabinets. 


Daß Oeſterreich die Initiative zur Annäherung an Ita⸗ 
en ergreife, das den jetzigen territorialen Beſtand De- 
erreichs als eine Aggreſſion bezeichne, das werde Niemand 
verlangen. Oeſterreich werde den Frieden erhalten, aber 
dbeuſo ſeinen Feinden entſchloſſen entgegentreten; es rechne 
dabei auf die volle Unterſtützung des Hauſes wie der 
Janzen öſterreichiſchen Nation. 
Dieſe Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 

men. Der Kriegsminiſter Ritter v. Frank erklärte, Oe⸗ 
lerreich werde gern entwaffnen, nur möchten die anderen 
aaten damit anfangen. 
Wien, 2. Dez. Im weiteren Verlaufe der heu— 
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes richtet Profeſſor 
kinz die Frage an das Miniſterium, was Oeſterreich 
dur Sicherung des Erbfolgerechts in den Herzogthümern 
90 thun gedenke? Kuranda ſpricht gegen die Allianz mit 
diteußen, das Oeſterreich aus dem Zollverbande hinaus- 
fende, während die Heere beider Staaten gemeinſam 
achten. Das Reſultat des däniſchen Krieges ſei, daß 
. Vortheile auf Preußens, alle Nachtheile auf Oeſter⸗ 
Pace Seite ſeien. Oeſterreich müſſe heute eine Allianz 
keußens mit Frankreich fürchten. Dr. Mühlfeldt jagt: 
Heſterreichs Aufgabe ſei die Kräftigung des Deutſchen 
undes, Oeſterreich habe ihn aber geſchwächt. 
lun, Graf Mensdorff erklärt, der Stand der Verhand⸗ 
augen geſtatte ihm für jetzt nicht nähere Aufſchlüſſe, 
erthe; Mamentlich nicht auf die Frage des Dr. Brinz zu 
ſebeilen. Dem Vorwurfe, daß Oeſterreich ſich aus blo⸗ 
ligt Liebhaberei an dem Kriege gegen Dänemark bethei— 
8 habe, müſſe er entſchieden entgegentreten. 

die Schließlich werden die Sätze der Adreſſe, welche 
dem züswärtige Politik betreffen, dem Ausſchußentwurfe 

angenommen. 

ber Kaſſel, 2. Dez. In der auf heute Mittag an⸗ 
der ten auferordentlichen geheimen Sitzung der Stände» 
Ku Mnlung ift dem Vernehmen nach die Antwort des 
worfunſten auf die letzte Adreſſe der Stände mitgetheilt 
boden Den Ständen ſoll in ſehr ungnädiger Weiſe 
ung tet worden fein, daß fie aus den ihrer Stellung 
Sowei irkſamkeit gezogenen Schranken herausgetreten. 
liege = die Zuſagen des Junipatents nicht erfüllt ſeien, 
Ständen Schuld nicht an der Regierung, ſondern an den 
deen. Ein Abſchluß der Verfaſſungswirren und eine 


Berlin, 3. ber. Se. Majeltät der König haben Allexgnädigſt 
t Han d Fir air und Taxisſchen General⸗Poſt⸗Direltions⸗ 


e ni 


Theilnahme am be 


Sonnabend, den 3. Dezember 1864. 


wirkſame Fürſorge für die materiellen Intereſſen des 


Landes ſeien erſt möglich, wenn eine andere Wahlordnung 
und eine andere Zuſammenſetzung der Stände eingetreten. 
Die Miniſter hätten das volle Vertrauen des Kurfürſten 
und von den Ständen werde erwartet, daß ſie ſich künf— 


tig ſolcher Schritte enthielten, die mit der landesherrlichen 


Autorität unvereinbar ſeien. Das Vorhandenſein der in 


der Adreſſe berührten Mißſtände ſoll in der Antwort 
Die Stände 


mit keinem Worte beſtritten worden ſein. 


Voſener Zeitung. 
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In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ergriffen wurde. In dem Franziskaner⸗Kloſter ſtrenger Obſervanz zu 
Solec an der Weichſel lebten die Bandenführer Boſſak und der Geiſt⸗ 
liche Kollowski, ehemals revolutionärer Kommiſſar in der Wojewodſchaft 
Sandomierz. Das Kloſter deſſelben Ordens in Brzeziny diente der 
Bande Sawickis und verſchiedenen Verbrechern zum Zufluchtsort. Der 
Franziskanermönch in Nowe Miaſto Korczyn, Joſeph Jezerski, wurde 
überführt, nicht nur Inſurgenten bei ſich aufgenommen, ſondern auch 
Geld zur Unterſtützung des Aufſtandes geſammelt zu haben. Der 
Mönch des Franziskaner⸗Ordens ſtrenger Obſervanz im Flecken Chocz, 
Raimund Glowicz, lieferte den Inſurgenten Lebensmittel. Das Fran⸗ 
ziskaner⸗Kloſter ſtrenger Obſervanz in Zuromin gab den Banden Pod⸗ 


werden in öffentlicher Sitzung über dieſe Eröffnungen lewskis, Gaſchtofts, Neczais u. A. Zuflucht und verſorgte fie mit Lebens⸗ 


Beſchluß faſſen. a 

London, Freitag 2. Dezember, Nachmittags. 
ſind Nachrichten aus Melbourne vom 26. Oktober und aus 
Shanghai vom 25. Oktober eingetroffen. Auf Neu-Seeland 
ſind 200 gefangene Maoris entwiſcht und ſchüren den Auf— 
ſtand von Neuem. 

Nach den Berichten aus Japan iſt der Handel in 
Jeddo wiederum in lebhaftem Gange, da die Daimios ſich 
dazu verſtanden haben, daſelbſt wieder zu reſidiren. Der 
Fürſt von Nagato ſoll ſich geweigert haben, die neuerdings 
ſtipulirte Entſchädigung an die alliirten Mächte zu zahlen. 

Paris, Freitag 2. Dezember, Abends. Die „France“ 
theilt mit, daß der Geſandte der nordamerikaniſchen Frei— 
ſtaaten am franzöſiſchen Hofe, Dayton, geſtorben iſt. 

Nach der „Patrie“ hat die Beſſerung in dem Krank 
heitszuſtande Mocquard's keinen Beſtand gehabt; daſſelbe 
flößt jetzt vielmehr lebhafte Beſorgniſſe ein. 

— . . — 


otnifgen M öfter, 


Die Aufhebung der p 
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Den Klöſtern Wil ener Wer ) 


Ende des Jahres 1862 begannen die 3 an die Bildung von 
ſurgentenbanden zu denken. Die Agenten der Revolutionäre warben 
überall die jungen Leute an. Die künftigen Inſurgenten verſammelten 
ſich heimlich in den Gotteshäuſern und dort nahmen ihnen die Diener 
des Altars den Eid der Treue gegen das Centralkomité ab. Die Schwan⸗ 
kenden oder Gleichgültigen überredeten fie, an der Revolution Theil zu 
nehmen und die geſetzliche Regierung zu verrathen, wobei ſie ihnen im 
Falle des Ungehorſams nicht nur mit Entehrung vor der Nation, ſon⸗ 
dern auch noch mit allen Kirchenſtrafen drohten. So vereidigten allein 
die Mönche des Kloſters auf dem Klarenberg (Jasna gora) bei Czen⸗ 
ſtochowa, im Laufe des Oktobers 1862, 150 Mann, welchen aufgetra⸗ 
gen wurde, die ruſſiſchen Truppen, welche in Czenſtochowa ſtanden, un⸗ 
vermuthet zu überfallen. Als die revolutionäre Bande in Kaliſch gebildet 
werden ſollte, vereidigte, wie dies aus der Unterſuchung erwieſen, der 
Mönch Felix Dombrowski aus dem dortigen Bernhardinerkloſter die 
Eintretenden. Auch wurde es durch eine formelle Unterſuchung im Fe⸗ 
bruar 1862 feſtgeſtellt, daß das Beruhardinerkloſter in Radom der Mit- 
telpunkt einer ausgedehnten Verſchwörung geweſen, welche nicht nur die 
Stadt, ſonddru auch die benachbarten Dörfer umfaßte. Bevollmächtigte 
der Mönche ſtreiften in der Umgegend umher und lockten leichtgläubige 
Menſchen jedes Standes in das Kloſter; dort wurde denſelben unter ver⸗ 
ſchiedenen Drohungen der Eid abgenommen, jeden Augenblick zum Auf- 
ſtande bereit zu ſein und den Führern unbedingten Gehorſam zu leiſten. 
Einer ſolchen Thätigkeit widmete ſich beſonders der Prior des Kloſters 
Telesphor Zaborek und die Mönche Rochus Klimkewiez und Paulin Do⸗ 
manski. Nachdem ſie einfältige Menſchen der unterſten Stände angelockt 
und für das „Nationalheer“ vereidigt hatten, beriefen die erwähnten 
Mönche nach einiger Zeit ihre Neugeborenen an Feiertagen wieder ins 
Kloſter, wo man ihnen verſchiedene Proklamationen zu leſen gab und ſie, 
ihre Leichtgläubigkeit benutzend, zu Beiträgen zum Beſten der Revolution 
veranlaßte. Im Januar 1863 brach im Königreich Polen der bewaff⸗ 
nete Aufſtand aus, und die Kloſtergeiſtlichkeit nahm an demſelben den 
offenkundigſten Antheil. Eine Menge unbezweifelter Thatſachen beweiſt 
es, daß eine beträchtliche Zahl von Mönchen ſich in den Banden zeigte, 
mit dem Kreuz in der einen und dem Säbel in der anderen Hand. Im 
Namen Chriſti riefen fie Alle zum Kampfe auf und führten die Schaa⸗ 
ren zum Gemetzel. Indem ſie die fanatiſche oder gedungene Hand des 
Mörders mit dem Dolche bewaffneten, ſegneten fie dieſen Dolch und ver- 
hießen für die blutige That lirchenſchänderiſcher Weiſe das Erbe des Rei⸗ 
ches Gottes. In den von der Kommiſſion zuſammengeſtellten Nachwei⸗ 
ſen befindet ſich ein langes Nameusverzeichniß ſolcher Kloſtergeiſtlichen, 
welche zu den Banden geeilt und ſich daſelbſt, mit den Waffen in der 
Hand, durch Wildheit und barbariſche Handlungen gegen die friedliche 
Landbevölkerung, welche der Revolution keine Sympathie ſchenkte, her— 

vorgethan hatten. Fr 
Mehr als 30 Mönche find unter den Inſurgentenbanden ergriffen 
worden. Eine Reihe anderer, die aus den Klöſtern heraus für den Auf⸗ 
ſtand gewirkt und dieſelben zu Sammelplätzen der Verſchworenen ge⸗ 
macht, wird dem Namen nach angegeben. Auch unter den im Kampfe 
Gefallenen hat man Mönche gefunden. 
Der Bericht weiſt nun nach, 


waffneten Aufftande zur Laſt gelegt. Schon 


d] Mönck 


d 


wie dieſelben ſich durch Verber⸗ S 


gung von Banden, Anführern, Hänge⸗Gensd' armen, 


Dolchmännern ꝛc. am Anfjtande betheiligt haben. Das Bernhar⸗ 
diner⸗Kloſter in Gora Kalvarha gab dem Banden⸗Chef Fabiani Zu⸗ 
flucht und gewährte ihm die Mittel, den Inſurgenten Uniformſtücke zu⸗ 
zuführen, wie denn auch ein Kloſterwagen mit dergleichen Gegenſtänden 


mitteln. Das Lazariſten⸗Kloſter in Warſchau zeichnete ſich beſonders 


Es durch Hehlerei jeder Art aus. Am 7. (19.) September 1863 fanden 


die Uebelthäter, welche das Altentat auf das Leben des Statthalters Gra⸗ 
fen Berg aus dem Fenſter des Palaſtes des Grafen Zamoyski verübt 
hatten, in dem Garten der Lazariſten die Möglichkeit, ſich den Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei zu entziehen. In demſelben Kloſter fand auch ein 
gewiſſer Czarnecki mit einem bedeutenden Theil der Summe, welche Ende 
Mai 1863 aus dem Staatsſchatz des Königreichs geſtohlen wurde, eine 
geheime Zufluchtsſtätte. Aus Warſchau brachte Czarnecki das Geld 
mit Pferden, die dem Kloſter gehörten, fort, und verbarg ſich dann 
noch einige Zeit in Dawidy, einer Beſitzung derſelben Lazariſten. 
Auf dieſem Gute lebten im April und Mai d. J. unter Vorwiſſen des 
Gutsverwalters, des Lazariſten Jablonski, der Chef der Hängegendar⸗ 
men Vincenz Bernadski und deſſen Gehülfe Leopold Lebkowski mit ihrer 
Bande. Sie erhielten hier von den Lazariſten Wohnung und Unterhalt 
für ſich und ihre Pferde. Auch die Mönche des Kapuziner⸗Ordens in 
Niaſtio, im Kreiſe Rava, und des Franziskaner⸗Ordens ſtrenger Obſer⸗ 
vanz im Dorfe Miedniuwice, im Kreiſe Lowicz, wurden überführt, In⸗ 
ſurgenten Schutz gewährt zu haben. Das Dominilanerkloſter in Lublin 
diente den Mitgliedern der dortigen revolutionären Organiſation zum 
Verſammlungsort und verbarg oft die Emiſſäre der aufſtändiſchen Re⸗ 
gierung aus Warſchau. Dieſes Kloſter iſt dadurch beſonders bekannt 
eworden, daß es in der erſten Epoche der Demonſtrationen ungeheure 


eizendſte 


ge Ole 9 P redigter hielten. x Das Bernha di 


n Skempe gab Dängegende men, üchtig n Mön che ö ö 
ſonen nicht nur Zuflucht, ſondern auch reichliche Verpflegung. Dort 

arg ſich am 5. 17 Narwar 1869 auch ein Fa wel⸗ 
chen die Polizei ſuchte; dort wurde ein feierliches Todtenamt für die ge⸗ 
fallenen und hingerichteten Inſurgenten und aufreizende Reden gehalten. 
Das Bernhardinerkloſter in Warſchau blieb in dieſer Hinſicht nicht hin⸗ 
ter den anderen Klöſtern zurück. Am 9. (2 1.) September 1863 wurden 
in demſelben fünf für die Banden angeworbene Inſurgenten, wie auch 
der flüchtige Warſchauer Polizeidiener Miſzezuk, entdeckt und ergriffen. 
In einer Laube des Gartens wurden damals Uniformen für Aufſtändi⸗ 
ſche und einige Tage ſpäter in demſelben Garten eine Buchdruckerpreſſe, 
181 Uniformſtücke, 24 Kugelformen, 24 Lanzenſpitzen, 25 Steigbügel, 
24 Zäume, 7 Pfund Biei und gegen 100 vergiftete Dolche, welche zur 
Bewaffnung der ſogenannten Hängegendarmen beſtimmt waren, gefunden. 
Eine andere Druckerpreſſe wurde in dem Lubliner Kapuzinerkloſter mit 
allem Zubehör und Material, das zum Drucken erforderlich iſt, und eine 
Menge revolutionärer Aufrufe gefunden. Die Reihe der Kloͤſter, welche 
als Schlupfwinkel der Inſurgenten vorgeführt werden, iſt damit noch 
lange nicht zu Ende. 

Der Fall mit dem Kapuzinermönch Tarejwa, der von ſeinen Klo⸗ 
ſterbrüdern in Lenda lange Zeit verleugnet wurde, iſt durch die Zeitun⸗ 
gen bekannt geworden. In den Klöſtern Warſchau's, beſonders bei den 
Trinitariern ſollen viele Dolchmänner vereidigt worden ſein. Von den 
ſieben Mönchen dieſes Kloſters ſind fünf dieſes Vergehens überführt wor⸗ 
den. Die Bernhardinermönche in Lublin führten ihrerſeits die Mitglie⸗ 
der der revolutionären Organiſation eifrigſt zur Eidesleiſtung, ſo daß 
der größte Theil der in Lublin vereidigten Perſonen jenen Akt in dieſem 
Kloſter vollzog. Die Bernhardinermönche in Leczyca folgten dieſem 
Beiſpiele. Unter vielen anderen von ihnen vereidigten Perſonen befand 
ſich der Stabsarzt Syrewicz, welcher in der Folge eine Bande anführte, 
der Junker Redziallowsti und zwei Beamte des Ortes. Aus dem Pro⸗ 
ceß über den politiſchen Verbrecher Itzig Zier ergab ſich, daß im April 
1863 der Geiſtliche der Lazariſtenkongregation in Warſchau, Kaminski, 
in Gegenwart Zier's ſechs Individuen in ſeiner Zelle vereidigte. Das 
Bernhardinerkloſter in Oſtrolenka vereidigte und warb nicht nur Inſur⸗ 
genten, ſondern verſammelte fie innerbalb feiner Mauern und übte fie 
im Zielſchießen, zu welchem Zwecke im Kreuzgange des Kloſters eine 
Scheibe aufgeſtellt war. 

Die Betheiligung der Mönche an der revolutionären Organisation 
wird hiernach an zahlreichen Fällen nachgewieſen, einige haben hohe Aem⸗ 
ter bekleidet, andere waren Steuererheber, noch andere Feldprediger. 
Mönche waren es, die Verſuche machten, ruſſiſche Soldaten ihres Eides 
zu entbinden, andererſeits geheime Dekrete, Aufrufe urd Zeitblätter in 
den Kloſtermauern drucken ließen, worin ſogar der Fürſtenmord ange⸗ 
prieſen wurde. (Glos kaplana) Der Bericht regiſtrirt ferner mehrere 
von Mönchen eigenhändig ausgeführte Morde. 

„So befand ſich z. B. der Mönch Vincenz Markewicz vom Franzi 5 
orden jtrenger Nieren ele —.— en een em, weine 
Szlacheie Starczewski ermordet. So ward der Franziskaner⸗Lajenbruder 
Joſeph Lagiewnicki mebrerer perſönlich von ihm verübter Morde überführt. 
Der Mönch Stanislaw Korecki, vom Franziskanerorden ſtrenger Obſervanz 
in Wielun überredete nicht nur eine Inſurgentenbande, den Humdertmann 

es Dorfes Radoſzewice, Rabenda, den Bauern Luczit und die Bäuerin 
ophie Sobeczik zu tödten, er legte hierbei auch ſelbſt mit Hand an. Wenn 
man dieſen Böſewicht nicht bald darauf ergriffen hätte, wären ſicher auch noch 
andere Perſonen ſeine Opfer geworden; denn man fand bei ihm ein ganzes 
Verzeichniß von Individuen, die von den Inſurgenten zum Strange ver⸗ 
urtheilt waren. Weiter ober find ſchon mehrere Mönche (der Kapuziner Ta⸗ 
rejwa u. a.) erwähnt worden, welche ähnlicher Verbrechen überführt worden. 
Vielleicht der empörendſte Fall iſt folgender. Am 19. Januar 1863 kamen 


und 


olksmaſſen von einigen tauſend Köpfen verſammelte, vor welchen die 
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einige Uebelgeſinnte in das Dorf Sanniki im Kreiſe Goſtynin, überredeten 
das Volk, in die Banden zu treten, und veranlaßten es, ſich mit Allem, was 
ihnen unter die Hände gerieth, zubewaffnen. Am 11. Januar ſandte man 
die theils freiwillig Eingetretenen, theils mit Gewalt Angeworbenen unter 
der Aufſicht des Mönchs Stephan Skupinski aus dem Szezawinſchen Kloſter 
des Franziskanerordens ftrenger Obſervanz nach dem Flecken Zychlin, Aber 
dieſer Geiſtliche ſuchte mit der äußerſten Hartnäckigkeit immer noch neue 
Opfer und befragte unter Anderem eine Bäuerin in Sanniki über den 
Aufenthalt ihres Mannes, den er gleichfalls mitnehmen wollte. Das 
hartnäckige Weib entichuldigte ſich lange und hartnäckig mit ihrer Un⸗ 
kenntniß und brachte zuletzt ihren Peiniger um alle Geduld: derſelbe 
wandte ſich zu einem feiner Spießgeſellen, Joſeph Strzyczkowski, und 
befabl ihm, ſie zu ermorden. Strzyezkowski ſtieß augenblicklich mit der 
Pike nach ihr, ohne ſie jedoch auf der Stelle zu tödten. Die unglück⸗ 
liche Bäuerin ſchrie auf und hatte in ihrer an Bewußtlosigkeit grenzenden 
Augſt kaum die Worte „w stodole“ (in der Scheune) ausgeſprochen, als auch 
der Geiſtliche in tbieriſcher Wuth den Revolver auf fie abfeuerte und Strzyez⸗ 
kowski abermals befahl, ſie zu tödten, was denn auch geſchah. Er ſteckte 
dann mit eigener Hand die Hütte und die Scheune in Brand, in welcher letz⸗ 
teren er den Mann lebendig zu verbrennen hoffte; dieſer hatte ſich aber noch 
glücklicher Weile flüchten können. Das von Entſetzen ergriftene Volk ſah 
ſchweigend dieſer Scene zu. Als aber der Mönch Stephan Skupinski zwei 
Tage darauf wieder nach Sanniki kam, machte ſich eine Schaar Bauern von 
mehr als 200 Mann über den Böſewicht ber, entwaffnete ihn und zerriß ihn 
augenblicklich in Stücke auf derſelben Stelle, wo er ſeine Gräuelthaten ver- 
übt hatte.“ 1 i . SR 

Der Bericht führt nun weiter aus, wie der jetzigen Maßregel gegen 
die Klöſter eine beſondere Bulle des Papſtes Benedikt XIV. vom 2. März 
1744 zur Seite ſtehe, wonach behufs Erhaltung der nöthigen Disciplin 
ſich in jedem Kloſter eine beſtimmte Zahl (mindeſtens 8) Mönche befin- 
den müſſen und öfter, in welchen dieſe Zahl von Mönchen nicht vor- 
handen, geſchloſſen und die Mönche in ein anderes Kloſter übergeführt 
werden ſollen. Ungeachtet dieſer lanoniſchen Regel beſtanden im König⸗ 
reich eine Menge kleiner Klöſter mit zwei, drei und vier Mönchen oder 
Nonnen. Dieſe Klöſter befanden ſich größtentheils in kleinen Flecken, 
einzelne ſogar an ganz abgelegenen Orten. Die Handlungen der Mönche 
in dergleichen Klöſtern entzogen ſich jeder Aufſicht und gerade dieſe Klöſter 
konnten mit beſonderer Bequemlichteit nicht nur als Sammelpunkte 
für die Banden und Verſtecke für Flüchtlinge dienen, ſondern auch allen 
geheimen, dem Geſetze und der geſellſchaftlichen Ordnung feindlichen 
Umtrieben Vorſchub leiſten. In Betreff vieler ſolcher Klöſter hatte die 


geheiß 


15 feindlich gegenüberſtehen. Rußland ſcheint 


Aufklärung, ſondern ausſchließlich im Namen der Politik zu handeln, 


denn während es die polniſchen Klöſter aufhebt, errichtet es ruſſiſche, zus 
nächſt in Litthauen, offenbar nur, um ſie als Werkzeuge der orthodoxen 
Propaganda zu benutzen. 
Deutſchlanu d. 

Preußen. Berlin, 2. Dezember. Die Erklärung, 
welche der preußiſche Bundestagsgeſandte in der Bundestagsſitzung vom 
1. Dezember abgegeben, lautet nach der „Nod. Allg. Ztg.“ folgender⸗ 
maßen: „Unter Bezugnahme auf die von dem königl. öſtreichiſchen Herrn 
Präſidial⸗Geſandten abgegebenen Erklärungen iſt der Geſandte beauftragt, 
in Ergänzung derſelben Namens ſeiner Allerhöchſten Regierung noch 
hinzuzufügen, daß auch die königl. preußiſche Regierung mit Befriedigung 
durch den Abſchluß des Friedens die Möglichkeit gegeben findet, durch 
Verhandlung der beiden Mächte untereinander und mit den Prätendenten 
die definitive Löſung der ſtreitigen Fragen herbeizuführen, aber ablehnen 
muß, der desfalls eingeleiteten Verhandlung Folge zu geben, ſo lange 
nicht der ihres Erachtens unberechtigten Fortdauer des Exekutionsverfah⸗ 
rens ein Ziel geſetzt iſt. Um dieſes zu bewirken, hat die kgl. Regierung 
die beiden Noten, welche ſich der Geſandte beehrt, hoher Bundesverſamm⸗ 
lung hiermit vorzulegen, bei den kgl. Regierungen von Sachſen und 
Hannover übergeben laſſen. Die kgl. hannov. Regierung hat in be⸗ 
währter bundesfreundlicher Geſinnung ſich zur Ausführung der in 
Art. XIII. der Exekutionsordnung vorgeſchriebenen Maßnahmen bereit 


gebracht wer 
2 


2 


erklärt, die königl. ſächſiſche Regierung dagegen iſt hierauf nicht eingegan⸗ 
gen. Unter dieſen Umſtänden hat die königl. Regierung den gemein⸗ 
ſchaftlichen Antrag mit der kaiſ. öſtr. Regierung geſtellt, um der hohen 
Bundes ⸗Verſammlung Gelegenheit zur Verhütung der Verwickelungen 
zu geben, welche aus der fortgeſetzten Nichterfüllung der Ausführung des 
Art. XIII. der Exekutions⸗ Ordnung ſich ergeben könnten, und erſucht 
um ſchleunigſte Erledigung dieſes Antrages. 

— Wie die „Krzztg.“ erfährt, wird auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs am Mittwoch den 7. d. eine Parade eines Theils der Truppen 
des J. kombinirten Armeekorps auf dem Krollſchen Platze und nach der⸗ 
ſelben ein Einzug dieſer Truppen in Berlin ſtattfinden. Es treffen dazu 
hier ein: am 5. d. M.: das 1. und 2. Bataillon des 7. brandenburgi⸗ 


ſchen Inf. Regmts. Nr. 60, die drei Kompagnieen des brandenb. Pio⸗ 


nierbataillons Nr. 3, zwei Eskadrons des brandenb. Huſarenregiments 
(Ziethenſche Huſaren) Nr. 3 und die 3. Fußabtheilung brandenb. Feld⸗ 
Artillerieregiments Nr. 3. Am 6. d. M.: das Füſilierbataillon des 7. 
brandenb. Inf. Regmts. Nr. 60. Am 7. d.: das 4. brandenb. Inf. 
Regmt. Nr. 24, das brandenb. Füſilier-Regt. Nr. 35, 8 Brandenb. 
Inf. Regmt. Nr. 64 und zwei Eskadrons des 2. brandenb. Ulauenregi⸗ 
ments Nr. 11. Sämmtliche Truppen werden hier zwei Tage Quartier 
erhalten. 

9 — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, indem fie das Verbot der „D. 
Allg. Ztg.“ beſpricht: „Wir hören, daß die Staatsregierung ſich nicht 
mehr auf das Einſchreiten gegen diejenigen Blätter, welche ſich zum Ab- 
druck ſolcher Korreſpondenzen hergeben, beſchränken will, ſondern endlich 
auch in dieſer Beziehung das Uebel an ſeiner Wurzel anfaſſen wird, 
nämlich bei den Herren Korreſpondenten ſelber. Es iſt allerdings 
beachtungswerth, welch übergroße Zurückhaltung unſere Regierung in 
dieſer Beziehung bisher noch immer geübt hat. Eine Reihe ganz be⸗ 
kannter und notoriſch völlig unbedeutender Subjecte darf es ungeſtraft 
wagen, unter allen möglichen Gleichheits-, Congruenz⸗ und Aehnlichkeits⸗ 
zeichen, ſtehenden und liegenden Kreuzen, Buchſtaben ꝛc. die gehäſſigſten 
und grundloſeſten Inſinuationen und Beleidigungen gegen die Staats: 
regierung und deren Mitglieder in die Welt zu ſenden. Wer dieſe Per- 
ſonen kennt, iſt überzeugt, daß fie völlig außer Staude find, über die 
Dinge, von welchen ſie täglich mit größter Dreiſtigkeit ſchreiben, irgend 
eine zuverläſſige Kunde oder ein eigenes competentes Urtheil zu geben, 
und doch wird das Deutſche Publikum von ihnen unter dem Deckmantel 
der Anonymität irregeleitet und gemißbraucht. Mit Recht lenkt daher 
die Regierung auch auf dieſe Seite der Preßverhälniſſe ihre Aufmerſam⸗ 
keit. Uebrigens ſind wir überzeugt, daß die ernſte und derbe Anfaſſung 
nur einiger dieſer Herren genügen wird, um die „Geſinnungstüchtigkeit“ 
der ganzen Geſellſchaft in gebührende Schranken zu weiſen.“ 

— So viel über die Verhandlungen verlautet, welche gegenwärtig 


dert und, wenn möglich, in der erſten Hälfte dieſes Monats zum Abſchluß 
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gen, Betleidungs⸗Gegenſtände, Lazarett 
aus den einzelnen Provinzen für die mobilen 


u. ſ. w., welche 
Truppen in Schleswig als patriotiſche Gaben unmittelbar abge- 
ſandt worden ſind, eine nach Kreiſen und Regierungsbezirken geordnete 
Ueberſicht zu erhalten. 

— Wenn wir recht berichtet ſind — ſchreibt ein Wiener Korreſpon⸗ 
dent der „B. H. Z.“ — ſo wäre in dem 1 55 zwiſchen Preu⸗ 


Vürnife 


Ben und den Exekutionsregierungen Oeſtreich einen Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag zu machen geneigt, welcher allerdings thatſächlich den preu⸗ 
ßiſchen Forderungen Rechnung tragen, prineipiell aber der Stellung des 
Bundes Nichts vergeben würde. Dieſer Vorſchlag hätte darin zu beſte⸗ 
hen, daß der Bund die Exekution in Holſtein für erloſchen erklärt und dem⸗ 
gemäß die mit ihrem Vollzug beauftragten Truppen abruft, auch dieſel⸗ 
ben nicht unter verändertem Rechtstitel dort ſtehen läßt; daß er aber gleich» 
zeitig dem betreffenden Bundesbeſchluß eine Klauſel einverleibt, in welcher 
er ſich bezüglich der Mitwirkung bei der weiteren Behandlung der Herzog⸗ 
thümerfrage ausdrücklich und formell ſeine volle Kompetenz wahrk. 

— Es iſt nunmehr gefichert, daß der Abgeordnete Hoppe, bisher 
Redakteur der „Magdeburgiſchen Zeitung“ und in Folge feiner Wahl 
zum Mitgliede der Volksvertretung jener Stelle verluſtig geworden, in 
Magdeburg, mit dem I. Januar 1865 beginnend, eine neue Zeitung 
herausgeben wird, welche den Namen „Magdeburgiſche Preſſe“ 
führen ſoll. Zur Fundirung des Blattes haben wohlhabende Parteige⸗ 
noſſen in der Provinz Sachſen ein Kapital von 30,000 Thlrn. bereits 
zuſammengebracht. 

— Säachſen rüſtet. 


Die „Dresdener Nachrichten“ ſchreiben un- 
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wogegen die Vertheidigung derſelben von drei der tüchtigſten und a, 


L 
term 1. Dezember: „Nachdem von Berlin und Frankfurt gemeldet N 
wird, daß das 6. Armeekorps bei Torgau konzentrirt werde und das 4. 
Armeelorps Ordre zur Kriegsbereitſchaft erhalten habe, um nach Bein‘ 
den an die ſächſiſche Grenze zu rücken und Leipzig zu beſetzen, fo ift mal 
auch Seitens der hieſigen Regierung nicht müßig und es werden 
Vorbereitungen getroffen, um einer energiſchen Invaſion energiſch en 
gegenzutreten.“ — Aus Chemnitz vom 30. November theilt da 
Chemnitzer Tageblatt eine Bekanntmachung des Quartieramtes mit, 
wonach für den 1. und 2. Dezember bis auf Weiteres für Chemnitz ein 
Einquartierung von 800 Mann Soldaten ohne Verpflegung angeordn 
iſt. Daſſelbe Blatt vernimmt, daß die beiden in Chemnitz und die beiden 
in Schneeberg in Garniſon liegenden Bataillone ihre ſämmtlichen Bent“ 
laubten zu ſofortigem Eintreffen beordert haben. — Die „Deutſche Allg. 
Ztg.“ in Leipzig meldet: „Sicherm Vernehmen nach find geſtern von 
hier die königlichen Zoll-, Poft-, Lotterie ꝛc. Kaſſen nach Dresden 9 
ſchafft worden, von wo dieſelben eventuell auf den Königſtein in Sicher 
heit gebracht werden ſollen.“ 

Das genannte Blatt kann übrigens ſelbſt nicht umhin, ſeiner Ver“ 
wunderung über dieſe Schritte der ſächſiſchen Regierung Ausdruck zu 
geben. „Wir hätten gewünſcht,“ ſchreibt daſſelbe, „wir ſagen es offen, 
man hätte ſich damit weniger beeilt, hätte nicht — ohne Noth, wie uns 
ſcheint — einen fo großen Schreck ins Land geworfen, die ſchon vorhan 
dene Erregung noch mehr geſteigert und zugleich dem Konflikt ſelbſt eine 
größere Schärfe gegeben, während doch das Vorgehen Sachſens am 
Bundestage nicht bloß den Weg zu einem friedlichen Ausgleich des Streits 
zu eröffnen, ſondern auch anzuzeigen ſcheint, daß die ſächſiſche Regierung 
ſelbſt einen ſolchen Ausgleich wünſche und hoffe.“ 

Dortmund, 28. November. Eine eigenthümliche Berfol' 
gung der Preſſe iſt von der hieſigen Poſtdirektion eingeleitet worden, 
Der „Dortmunder Anzeiger“, der auch nach Stiftung eines amtliche! 
Kreisblattes das verbreitetſte Blatt im Kreiſe geblieben iſt, wird in 
meiſten benachbarten Städten und Landgemeinden durch die Boten d 
Verlegers ausgetragen. Die hieſige Poſtdirektion will in dieſem ſeit I 
her, vor wie nach dem Poſtgeſetze vom 5. Juni 1852, ublichen Verfahren 
plötzlich einen Eingriff in das dem Staate vorbehaltene Poſtregal ſehel 
und hat demnach gegen den Buchhändler Krüger und einen ſeiner Bol 
eine Unterſuchung wegen Poſtkontravention eröffnet, in welcher die Obel 
poſtdirektion in Arnsberg gegen Krüger eine Geldbuße von 20 Thalert 
und gegen deſſen Boten eine Geldbuße von 5 Thalern feſtgeſetzt hal, 
Natürlich haben dieſe dagegen richterliche Entſcheidung angerufen. Daß 
erwähnte Poſtgeſetz beſtimmt in §. 7: „Poſtzwangspflichtige Gegel 
jtände können durch expreſſe Boten oder Fuhren verſandt werden. Di 
darf ein ſolcher Expreſſer von nur Einem Abſender abgeſchickt ſein und 
Gegenſtände für Andere weder mitnehmen noch zurückbringen.“ Di 
Paragraphen, der ganz klar dem Krüger und allen Verlegern, die n 
ähnlicher Weiſe ihre Blätter aufs Land befördern, zur Seite ſteht, giell 
die Oberpoſtdirektion die höchſt enge Bedeutung, daß unter einem „ 
preſſen Boten“ ein ſolcher nicht zu verſtehen ſei, welcher regelmäßig 3" 
beſtimmten Zeiten von beſtimmten Orten nach beſtimmten Orten bil 
gegen Bezahlung gehe. (Rh. Z.) 2 

Görlig, 1. Dez. Ein hief 


jeder Bez 


und in der That fand man ſchon heute Morgen ſeine Leiche in der 
oberhalb des Viadukts; er hinterläßt 2 unverſorgte Kinder. (Niederſch. 3 


Oeſtreich. Wien, 29. November. Die Adreßdebatte vel“ 
ſammelt heute ein zahlreiches Auditorium auf den Galerien des A bh! 
ordnetenhauſes. Die Hofloge allein war leer; ſonſt waren Fi 
Räume des Bretterhauſes dicht beſetzt. Abg. Dr. Giskra als Bericht 
erſtatter eröffnete den Reigen der heutigen Redner mit einer ruhigen MM 
beſonnenen Darlegung der Gründe, die den Ausſchuß bewogen haben 
ſich zum Dolmetſcher der unbefriedigten Stimmung des Landes über de 
Gang der innern und äußern Politik der Regierung zu machen. Se 
Rede iſt der getreue Ausdruck der allgemeinen Unzufriedenheit des Lande 
und fand darum auch die alljeitige Zuſtimmung des Hauſes. Nachden 
er gleichſam die leitenden Ideen der Adreſſe auseinanderſetzt, verlas 5 f 
den Wortlaut derſelben und empfahl dieſes der Regierung faſt feindſclih 
parlamentariſche Manifeſt der Annahme des Hauſes. Bemertenewell 
iſt, daß ſich nur Ein Redner gegen die Adreſſe hatte einſchreiben laſſec, 


fertigſten Redner geführt wurde. Hr. Mende, der die ſchwere Aufg 


Der Dogenpalaſt; das Arſenal. 


Wie die Kirchen und Kunſtſammlungen den hohen Kulturſtand, ſo 
repräſentirt uns der Dogenpalaſt und das Arſenal die politiſche Geſchichte 
und das innere Staatsleben der vormaligen Republik Venedig. Wir 
betreten zunächſt jene weltberühmte Reſidenz eines Fürſten, der wenig 
mehr, als ein bloßes Titularhaupt, und gleichſam nur die herzogliche, 
völlig machtloſe Gliederpuppe der Gewalten war, die in dieſem Palaſte 
ihren Sitz hatten, hier meiſt ihre Berathungen hielten, und von hier aus 
die im Geheimen über peinliche Verbrechen und Anklagen gefällten Sen⸗ 
tenzen ebenſo geheim vollziehen ließen. Gegen die im Namen von St. 
Marco von dem allmächtigen „Rath der Drei“ gefällten Sentenzen gab 
es bei den eigenthümlichen Regierungsmaximen der venetianiſchen Staats⸗ 
raiſon keine Appellation. Jener Schutzheilige deckte mit feiner Unfehl- 
barkeit jedes Verdikt, mochte dieſes noch ſo ſehr aller Gründe innerer 


Wahrſcheinlichkeit entbehren, mochten ihm ſelbſt die nothwendigſten Re⸗ 


quiſite eines objektiven Beweiſes der That abgehen. Das geheime Des 
nunciantenweſen mußte daher auch alsbald in einem Staate die bedenk⸗ 
lichſte und ſchrecklichſte Ausdehnung gewinnen, in dem Verdacht und 
Mißtrauen die leitende Regel war, und in dem die unter dem Deckman⸗ 
tel der allgemeinen Sicherheit und der Staatswohlfahrt ſtets verborgene 
Furcht vor den Folgen der ſchrankenlos geübten Willkür einer bevorzugten 
herrſchenden Adelsariſtokratie und vor der Wirkung des von dieſer getrie⸗ 
benen Mißbrauchs der Gewalt zur ſchnellſten Vollziehung des Urtheils⸗ 
ſpruches drängte. n 

In feiner jetzigen Geſtalt ift der Dogenpalaſt (palazzo ducale) 


von dem Architekten und Bildhauer Filippo Calendario unter der Re⸗ 
gierung des durch fein tragiſches Ende jo berühmten Dogen Marino Fa⸗ 
lieri (1342—1354) hergeſtellt. Der Baumeiſter, wenn hier nicht eine 
Verwechſelung mit einem Seemanne gleiches Namens vorwaltet, wurde 
gehängt, der Doge enthauptet, weil fie beſchuldigt wurden, ſich gegen die 


Verfaſſung der Republik verſchworen zu haben. Das Gebäude, welches 


die eine Seite der Piazetta, die andere der riva degli Schiavoni zu- 
kehrt, iſt in gemiſchtem, gothiſch-mauriſchem Prachtſtyle aufgeführt. Ehr⸗ 
furcht gebietend und von kauſend Erinnerungen alter Glorie umſchwebt, 
macht dieſer mit rothen und weißen Marmorquadern netzförmig bekleidete, 
mit Säulenhallen (broglio's) umgebene Rieſenbau in feiner ganzen 
äußeren Erſcheinung einen eigenthümlichen, faſt melancholiſch ſtimmen⸗ 
den Eindruck. Ta 

Vollendet wurde diefer merkwürdige, in feiner Art einzig da⸗ 
ſtehende Bau durch den berühmten Pietro Lombardo (um 1495) und 
Scarpagnino (um 1546), durch Letzteren namentlich die innere Facade. 
Um den erften Stock herum zieht ſich eine von ſchlanken Säulen arabi⸗ 
ſchen Stils getragene Halle. Von dem Platze zwiſchen der neunten und 
zehnten Säule von rothem Marmor, nach der Piazetta zu „wurden vor⸗ 
dem die peinlichen Urtheile verkündet. Durch ein hochgewölbtes Portal 
(Porta della corte) gelangt man in den inneren Hof. Von hiſtori⸗ 
ſchem Sam in dieſem Gebäude iſt namentlich die von Antonio 
Rizzo aus weißem Marmor erbaute Rieſentreppe (Scala dei giganti), 
ſo genannt von den beiden am Eingange auf hohen Poſtamenten befind⸗ 
lichen Koloſſen des Mars und Neptun, Meiſterſchöpfungen J. Sanſo⸗ 
vino's. Von dieſer Treppe herab zeigte ſich der jedesmaligen, neu erwählte 
Doge dem Volke. Eine Fabel iſt es, daß der obengenannte Doge Ma⸗ 
rino Falieri, weil er die 1297 begründete Erbariſtokratie bekämpft hatte, 
als Landesverräther verurtheilt, auf dieſer Treppe enthauptet worden. 


— Team = m . 
Letzteres geſchah auf einer anderen, viel älteren, ſeit lange aber deset 
Treppe an dem entgegengeſetzten Ende des Hofes. Auf dem düſteren 
Hofe ſtehen zwei ſchöne Brunnen von Bronze, welche Venedig noch dos 
beſte Trinkwaſſer geben, da das gewöhnlich in den Hotels gebotene me 
in Ciſternen geſammeltes Regenwaſſer ift. 
Wir wandern zunächſt durch die öſtliche der das Innere umſchli⸗ 
denden oberen Säulenhallen, vorbei an dem berüchtigten Vöwenrachen 
der ehedem alle Denunciationen aufgenommen — der metallene Ra 9 
iſt jetzt beſeitigt und nur die Maueröffnung noch zu ſehen — nach 2" | 
goldenen Treppe (scalo oro), jo genannt von der reichen Ver, 
dung der Decke, welche nur von den in das goldene Buch eingetragel ö 
Nobili's betreten werden durfte, und gelangen in das Innere des 5 9 
ſtes. Wir treten zuerſt in den großen Senatsſaal (sala del magen 
consiglio), bekannt als einer der größten Europa's (154 lang, 7 a 
breit und 45“ hoch), geſchmückt mit den herrlichſten Bilderwerken vel 
tianiſcher Meiſter. Eines derſelben, „das Paradies“ von Tintoretto, 15 
das größte auf Leinwand gemalte Bild (747 breit 30° hoch). Am Nate 
erblicken wir Paul Veraeſes „Venezia“, durch den Frieden, die . 
und die Ehre zur Macht (Juno) und zum Wohlſtande (Ceres) gebra 
An den Wänden herum hängen in chronologiſcher Reihenfolge die dene 
bilder, beginnend mit Angelo Partecipazio und endigend mit Luder 
Manini. Die Stelle des Marino Falieri iſt leer gelaſſen und ik. 
einem ſchwarzen Vorhange verhängt, darunter befinden ſich die 016 * 
„Hic est locus Marini Falieri, decapitati pro criminibus“ ) · 
iſt der Ort des wegen ſeiner Verbrechen enthaupteten Marino Falie 
Die übrigen Gemälde ſtellen Geſchichten vom Papſt Alexander III. bel 
Friederich I., Barbaroſſa, vor, in derem langjährigen Streite und 
deſſen endlichen, feierlichen Ausgleichung die Republik Venedig eine An, 
vorragende Rolle geſpielt. Die Sujets zu dieſen Gemälden ſind na 


* 
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lüernommen, die Adreſſe anzugreifen, entledigte ſich feiner Miſſion in] bis der chineſiſche Zopf vom franzöſiſchen Gelehrten ganz abſolvirt fein 


dacht gemüthlicher Weiſe; er fand nur bei jenen Theilen feiner Rede | wird, ſo iſt es doch ſchon rühmenswerth, Beſſeres gewollt und die ſoge⸗ 


ige Zuftimmung, wo er fich mit Wärme für die Ausgleichung mit | nannten „liberalen Studien“ wieder in ein Fahrwaſſer gelenkt zu haben, 
garn ausſprach. Hr. Mende war ſeinerzeit kaiſerlicher Beamter in | wo fie nach und nach wirklich wieder freie Geiſtesübungen werden können. 
migarn und wurde durch die Ereigniſſe des Jahres 1860 von dort ver Der klaſſiſche Unterricht, lautet der Hauptbeweggrund im Berichte Duruy's 
A eben. Trotzdem ſprach er ſich mit Begeiſterung über Ungarn aus an den Kaiſer, ſoll im Knaben alle männlichen Anlagen harmoniſch ent⸗ 
un empfahl die Ausgleichung mit dieſem Lande als die allerwichtigſte wickeln, ohne dieſelben ſchon einſeitig auf ein beſtimmtes Ziel zu richten. 
dus brungsmaßregel. Nach Hrn. Mende ergriff Graf Eugen Kinsly Bei der Prüfung des Jünglings iſt daher mehr darauf zu achten, daß der 
Mi Wort. Der edle Graf zählt zu den heftigſten Gegnern des Finanz. Verſtand ausgebildet, als darauf, daß er das Gedächtniß vollgeſtopft hat, 
dhe ders, den er bei keiner Veraulaſſung ſchont. Man durfte daher auf und es iſt mehr darauf zu ſehen, daß er ſich mit den Hauptthatſachen der 
e Philippika gegen Hrn. v. Plener gefaßt fein. Graf Kinsty war Geſchichte, mit den Meiſterwerken des menſchlichen Geiftes, mit den guten 
Nicht ſparſam mik den heftigſten Vorwürfen gegen den Finanz- wiſſenſchaftlichen Methoden vertraut gemacht und vernünftig ſich mündlich 
auniſter und bewies, daß dem armen Oeſtreich in den letzten Jahren und ſchriftlich ausdrücken gelernt hat, als darauf, daß er das ſich einge⸗ 
da weit größere Steuerlaſt aufgebürdet wurde als ſelbſt dem reichen übt hat, was in etlichen Monaten eingetrichtert werden kann. Es 
Cantrech. Die Rede des Grafen Kinsky brachte jedenfalls einen tiefen | kommt weniger auf das ſtoffliche Aneignen, als auf die Entwicklung der 
indruck auf die Verſammlung hervor, wenn ſie auch in manchen Punk⸗ | Fähigkeiten, mehr auf die Qualität als auf die Quantität im Gymnaſial⸗ 
etwas über das Ziel hinausgeſchoſſen. Nach demſelben ergriff Abg. unterricht an; der Maturitäts⸗Kandidat hat mit Einem Worte zu zeigen, 
. Berger das Wort. Seine Rede war ein wahres Meiſterſtück ora⸗ | daß er durch feine Studien einen offenen, klaren Kopf ſich errungen hat, 
iſcher Kunſt. Er griff die auswärtige Politik ebenſo ſchonungslos an, und nicht, wie jetzt, daß unter der Moles indigesta rerum fein Verſtand 
ie raf Kinsky vorher dem Finanzminiſter zugeſetzt hatte. Abg. Skene, begraben ward. Das Examen muß verſchärft werden, indem es verein⸗ 
Band) Dr. Berger das Wort ergriff, nahm die volfswirthichaftlihen | facht wird, es muß väterlicher werden, indem mehr Ernſt hineinkommt. 
1 hältniſſe zum Ausgangspunkt feiner Rede; doch vermochte er wenig Nach der neuen Einrichtung werden die jetzigen Programme, für die Abi⸗ 
due Argumente mehr ins Feld zu führen. Wegen des Einzugs der aus turienten in Literatur und Wiſſenſchaften abgeſchafft und es wird in den 
sig rückkehrenden Truppen findet morgen keine Sitzung ſtatt. Fächern examinirt, die gelehrt werden; ferner kommt beim ſchriftlichen 
le Stimmung des Hauſes iſt entſchieden antiminiſteriell. (D. A. Z.) | Examen zu der lateiniſchen Ueberſetzung und lateiniſchen Rede noch eine 
ei Venedig, 1. Dezember. Die hiefige amtliche Zeitung bringt franzöſiſche Diſſertation, und der Abiturient kann auf Wunſch ſich auch 
5 en Erlaß, laut deſſen in Folge der Zerſprengung der Banden im in einer lebenden Sprache prüfen laſſen. In den Köpfen der Franzoſen 
aul das Standrecht aufgehoben wird. Die Angeſchuldigten] leben noch wunderliche Vorurtheile über wiſſenſchaftliche Bildung; das 
en in Udine vor ein Kreisgericht geſtellt werden. Bortiheit i Me fie ur a ie doch i him, 
S . Dresden, 2. Dezember, Nachmitt. [Telegr.]'] Fortſchritt iſt, fo wird ſchließlich die allgemeine Zuſtimmung nicht fehlen. 
dag —4 Fate Telegramm des „Dresd. Journ.“ hat 9 Weſentlich aber wird dieſe neue Ordnung zur Annäherung und zum Ver⸗ 
an den Bundestagsſitzung Hannover ſich bereit erklärt, ſeine Truppen 7 05 wech Franzoſen und Deutſchen auf dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
en Herzogthümern zurückzuziehen und ſeinen Kommiſſarius abzube⸗ aften beitragen. N ed 
Men, en 2 5 daſſabe Ei zu wollen, ſobald ii desfalifiger — Der „Moniteur“ meldet, daß der Kriegs⸗Miniſter aus Me⸗ 
ſudesbeſchluß vorliegen werde. Preußen gab eine Erklärung dahin ab!“ xiko, 27. Oktober, die befriedigendſten Berichte von allen Punkten, wo 
des bereit jet, mit den Prätendenten über die Erbfolge zu verhandeln, | franzöſiſche Truppen ſtehen, erhielt. Der Kaifer wurde zum 30. Ott. 
af die Herzogthümer geräumt ſein würden. — Die Abſtimmung über von ſeiner großen Rundreiſe durch das Reich in der Hauptſtadt zurück⸗ 
den öſtreichiſch⸗preußiſchen Antrag wird nächſten Montag stattfinden. erwartet; die Kaiſerin war ihm am 23. bis Toluca entgegengereiſt; der 
Schleswig⸗ Holſtein. Marſchall Bazaine gab ihr mit einer Schwadron afrikaniſcher Chaſſeurs 


Altona, 30. November. Der königl. preußiſche General⸗Lieu⸗ das Geleit. alien 
40 m. Vogel v. Falckenſtein iſt mit 9 Officieren, 46 Mann und Bee . ea 
N Pferden heute hier eingetroffen und hat ſein Stabsquartier nach Turin, 30. November. Die Senatoren Sclopis und Ricotti 
en Lokalen des hieſigen Bürgervereins, wo er auch wohnt, verlegt. ſprachen in der heutigen Sitzung des Senats gegen, Moliterno und 
. Ipehoe, 1. Dec. Die „Itzeh. Ztg.“ theilt mit: Geſtern iſt Durando für die Verlegung der Hauptſtadt. Der Konſeilspräſident 
kits ein Bataillon des 7. han noverſchen Infanterie⸗Regiments von | Lamarmora bemerkte in ſeiner Gegenrede gegen Nicotti, Venetien fei für 
Dithmarſchen nach dem ſüdlichen Holſtein durchmarſchirt. Oeſtreich nur noch eine Frage der deutſchen Eigenliebe; denn die Behaup⸗ 
2 Hamburg, 1. Dezember, Abends. [Telegr.] Wie die „Eiſen⸗ tung, daß Venetien zu Oeſtreichs Exiſtenz unentbehrlich ſei, laſſe ſich 
fteitung« vernimmt, ift von der hannoverſchen Regierung angeordnet] nicht beweiſen. Der Umſtand, daß die meiſten Schlachten der Italiener 
eden, daß fümmiliche disponible Eiſenbahnwaggons der hannoverſche] gegen Fremde im Po⸗ Thale geſchlagen worden, fei ein Grund mehr für 
ſenbahn bis zum 6. d. nach Harburg geſchafft werden ſollen. die Verlegung der Hauptſtadt. Was aber Ricotti's Befürchtung an⸗ 
Hamburg, Freitag 2. Dezbr., Abends. Die hier 
getroffene „Flensburger Norddeutſche Zeitung“ bringt ein 
kular der Civilkommiſſäre vom 29. v. Mts. an ſämmt⸗ 
che ſchleswigſche Beamten. Daſſelbe jagt feinem Haupt⸗ 
Malte nach: Einzelne ſtädtiſche Beamte haben ſich in Folge 
erhaltener Aufforderung und aus Holſtein gegebenen Bei- 
piels daran betheiligt, aus Anlaß des Friedenſchluſſes den 


Erde, ſo ſei dieſe Befürchtung grundlos, weil ein ſolches Trachten den 
Intentionen des Kaiſers Napoleon fern liege und weil es gegen das In⸗ 
tereſſe des geſammten Europa ſein würde. Das Haus begrüßte dieſe 
Erklärung mit lebhaftem Beifall. A 
— Die Majoritätsmitglieder des Abgeordnetenhauſes haben 
in einer Parteiverſammlung am 29. November beſchloſſen, einmüthig 
kult ber a e um die Geſetzesvorlage über die legislative f dre 
n „ er 3 zung des Königreiches ſchleunigſt durchzubringen. Das lange und breite 
irbprinzen von Auguſtenburg in Kiel unter Ueberreichung Reden und Interpelliren wird alſo aufhören, In der letzten Sitzung 
her Adreſſe als Landesherrn zu begrüßen. Da die Ver- wurde von Samaco wegen der vielen Beſchlagnahmen der Zeitungen 
altung Schleswigs auch nach dem Friedensſchluſſe durch n der Juſtizminiſter antwortete, die ae er ai 
le alliirte 3 Fart 0 der Erbfol- dem Geſetze gemäß und damit ging das Haus zur Tagesordnung über. 
gefr Nieten Mächte jo gefüh 8 werden ſoll daß der N — In Venetien dauert das Demonſtriren fort. In Verona 
die age dadurch in keiner Weiſe p räjudicirt wird, jo müſſen wurden am Abend des 24. drei Bomben geworfen. Von Peschiera 
i. oinmiſſäre von allen Beamten des Herzogthums Schled- | werden Vorſpiele des Belagerungsſtandes gemeldet. Die Züge aus der 
N nach wie vor die Enthaltung von der Theilnahme an Lombardei finden beim Eintreffen auf dem Bahnhofe jedesmal Maſſen 
Ing den Demonſtrationen überhaupt und insbeſondere an ee 1 und en es fallt, En = Be mac 3 
olchen Ae f NEBEN erläß⸗ Friaul, die nur Rekognoscirungen waren, aufgehört und die meiſten 
liche — = 5 — Ei in ALP ee Bandenführer heimgekehrt find. Von den Friaul'ſchen Führern haben 
ingung des Zuſa 3 ſich mehrere den öſtreichiſchen Behörden freiwillig geſtellt, darunter Gior⸗ 
Frankreich. dani und Petrucco, während auf den Doktor Andreuzi, Tolazi und 
bert Paris, 30. Nov. Der Kaiſer hat durch ſeinen energiſchen Uns» zwei Chefs der zweiten Bande noch gefahndet wird. Viele Freiſchärler 
fir chts⸗Miniſter wiederum einen neuen Schritt zur Befreiung der Gei⸗ hofften nach Illyrien zu entkommen, um dort ſich einzuſchiffen. 1811 
Dae zur Vertiefung des Wiſſens bei ſeinen Franzoſen anbahnen laſſen. — Die „Opinione“ meldet, daß es den Führern der aufſtän di⸗ 
It 
ten ein 


d 
Dekret über das Maturitäts-Baccalaureats-Eramen | jhen Bewegung im Friaul gelungen iſt, ſich zu retten. Das Ge⸗ 
endlich dem geiſtloſen Auswendiglernen und charakterloſen Nachplär⸗ rücht, welchem zufolge die Oſtreicher fünf Aufſtändiſche, die ſich ihnen er⸗ 


belange, als trachte Frankreich wiederum nach einem Stück italieniſcher 


| Rußland und Polen. 
| A Aus Polen, 29. November. In verſchiedenen ausländiſchen 
Blättern finden ſich Angaben über die Bevölkerungsverhältnifſe 
Polens, die nicht richtig find, und es dürfte daher nicht unwillkommen 
ſein, hier eine auf die betreffenden Liſten nach der Zählung vom Jahre 
1860 baſirende Nachweiſung zu erhalten. Nach dieſer Zählung belief ſich 
die Geſammtbevölkerung Polens auf 4,330,580 Köpfe, welche, nach den 
Standesunterſchieden, folgenden Kathegorien angehören. Der ſoge⸗ 
nannte hohe Adel zählt gegen 5000, der niedere Adel, die Szlachta, gegen 
1,200,000 (?), der Klerus beſteht aus 2, 218 Weltprieſtern, 1808 Mönchen 
und 521 Nonnen, alſo zuſammen aus 4547 Perſonen. Zum Ruſti⸗ 
calftande gehören 278,000 Ackerbauern und Ackerbürgern, 22,000 Frei⸗ 


bauern und 28,000 Ackerbautreibende Juden; ferner 1,603,300 Robot⸗ 


bauern, welche auf herrſchaftlichen Grunde leben, alſo nicht Eigenthümer 
waren. Der Reſt von etwa 1,200,000 gehört den Beamten, Kaufleu⸗ 
ten, Handwerlern und ſonſtigen freien Arbeitern und Dienſtboten an. 

Nach dem Artikel 4 des Statuts vom 27. Juli 1807 ſollten vor 
dem Geſetze alle Einwohner Polens gleich ſein und die Rechte aller Stände 
gleiche Geltung haben, aber wer die bisherigen Verhälniſſe einigermaßen 
kennt, wird wiſſen, daß meiſt nur ein Recht wahre Gültigkeit hatte und 
einzig und allein Anerkennung fand, das Recht des hohen Adels, und 
daß wohl nirgends, ſolcher Kaſtengeiſt und ſolche Kluft zwiſchen dem 
hohen Adel und den übrigen Ständen anzutreffen war, als in Polen. 
Der hohe Adel, dieſe aus 5000 unabhängigen kleinen Souverains gebil⸗ 
dele, unter ſich durch Prinzipien einige und durch gemeinſame Intereſ⸗ 
Jen engverbündete Korporation herrſchte über faſt 3,000,000 Menſchen. 
Der kleine Adel, welcher am meiſten in den Diſtrikten Lomſa, Siedlce, 
Oſtrolenka, Pultzak ꝛc. vertreten iſt, hing faſt gänzlich von jenem hohen 
Adel ab und bildete gleichſam deſſen Klienten. 

— Der kleinruſſiſche Adel im Gouvernement Charkow hat 
bei Gelegenheit der unlängſt ſtattgehabten Wahl der Adelsbeamten die 
Abſendung einer Petition an den Kaiſer beſchloſſen, in welcher gebeten 
wird, den Juden zu geſtatten, ſich im Gouvernement Charkow dauernd 
niederzulaſſen. Der Gouvernements⸗Chef, General Siever, hat ſich 
dieſem Beſchluß nicht widerſetzt und die Petition nach Petersburg geſandt. 
Welchen Erfolg dieſe Petition haben wird, läßt ſich noch nicht voraus 
beſtimmen, man hofft aber, daß der Kaiſer auch ſeinen jüdiſchen Unter⸗ 
thanen, die ihnen von einer engherzigen und kurzſichtigen Politik ſo lange 
vorenthaltenen Menſchen- und Bürgerrechte gewähren wird. Die Be⸗ 
drückung der Juden hat ſich an der ruſſiſchen Regierung dadurch ſchwer 
gerächt, daß die jüdiſche Bevölkerung im Königreich beim letzten Aufſtande 
größtentheils gemeinſchaftliche Sache mit den Polen machte; durch unbe⸗ 
dingte Anerkennung der den Juden zuſtehenden Rechte würde die ruſſiſche 
Regierung einen mächtigen Bundesgenoſſen im Königreich Polen gewinnen. 

[ Warſchau, 30. November. Die Aufhebung der 
Klöſter ſcheint im Ganzen weniger Eindruck gemacht zu haben, als 
man allgemein erwartet hatte, und wenn auch die Begebenheit noch 
einen Theil des Tagesgeſprächs ausmacht, ſo disputirt man weniger über 
die Aufhebung ſelbſt, als vielmehr darüber, ob die Regierung nicht beſſer 
gethan, anſtatt den Akt des Nachts zu vollziehen, ihn am hellen Tage 
vorzunehmen. Während nun die kälter über die Sachlage Denken⸗ 
den das Benehmen der Regierung ganz den Umſtänden angemeſſen 
finden, meinen Andere dagegen, daß es doch gar zu ruſſiſch 


ausſehe, wenn man ruhige Leute, die nach Verrichtung ihres Abendgebets 


ſich friedlich zu Bette legen und nichts Schlimmes ahnen, mitten in der 
Nacht überfällt, ſie aus dem Schlafe rüttelt und ihnen anzeigt, daß ſie 
die Stätte, auf der ſie längere Zeit gemächlich gelebt, binnen vier Stun⸗ 
den verlaſſen müſſen. — Wenn man die Angaben der hieſigen officiöjen 
Zeitung bezüglich der Anzahl der Klöſter mit unſerm letzen Bericht ver- 
gleicht, findet ſich ein Unterſchied von drei Klöſtern. Dieſes hat ſeinen 
Grund darin, daß von vorn herein einige Filialien als volle Konvente in 
den Liſten aufgeführt ſind. 

Ein höherer Officier, der ſich in dem ihm anvertrauten Bezirke 
gegen einen polniſchen Edelmann grob betragen und ſeine Amtsgewalt 
gemißbraucht hat, iſt nach kurzer Unterſuchung ſeiner Stellung entſetzt 
und in ſeiner Dienſtcharge herabgeſetzt worden. Die Statthalterſchaft 
duldet durchaus keine Uebergriffe. 

Wenn auch, wie bereits gemeldet, ein ſehr bedeutender Transport 
Kupfermünzen aus Petersburg hier wieder angelangt iſt, ſo iſt man 
doch überzeugt, daß dies immer noch nicht ganz dem Mangel an Klein⸗ 
geld abhelfen werde, da ein Theil dieſes Metalls wohl wieder in die Lager 
der Wucherer mit Scheidemünzen wandern dürfte, und auch ein großer 
Theil in die Provinz verſchleppt wird, indem die mit Produkten zum 
Markt kommenden Landleute ſelten ihren Erlös in Papier mit nach 
Hauſe nehmen, weil ſie das auf den Dörfern oft gar nicht wechſeln kön⸗ 
nen, und daher lieber gegen Agioverluſt Metall reſp. Kupfergeld ein⸗ 
wechſeln. Wie es heißt, geht man damit um, Geldzeichen in Beträgen 


n entgegen, und wenn es auch noch tüchtige Arbeit koſtet, | geben hatten, hätten erſchießen laſſen, ſcheint unbegründet zu fein. von 15 bis 50 Kopek anfertigen zu laſſen, welche von den Wechslern 


0 — mann —. — 
0 dz von einſeitig⸗ venetianiſchem Standpunkte aufgefaßt. — Mit ſammelten. Neben demſelben befindet ſich die Kapelle des Dogen 
ner sorgfältiger Oſtentation ward in der Markuskirche die Stelle (chiesetta) mit der Madonna von Sanſovino und dem einzigen Fresko⸗ 
iin gemälde Tizians über der Treppe. — Wir eilen dann weiter durch die 


ot, — ein kleiner rother Serpentinſtein bezeichnet dieſelbe — Tizians über ö 
und cher mächtige Hohenſtaufe dem ſtolzen Papſte den Pantoffel geküßt Sala dei Dieci („Zimmer der Zehn“) in das Gemach, in welchem der 
dei, it dieſe Huldigung mit einem Fußtritte belohnt worden. Wir furchtbare „Rath der Drei“ feine Geheimſitzungen in Domino mit vor- 


day, einen flüchtigen Augenblick nur in dem Wahlſtimmenſaal (Sala gelegter Maske im Halbdunkel hielt. Früher war dieſes Gemach ganz 
8 Seructiono), in dem die Dogenwahlen ſtattfanden, eben jo kurz ſchwarz ausgeſchlagen; ſeit der Franzoſenherrſchaft, unter der es als Ge⸗ 
mit derdehend in dem „Saal der vier Thüren“ (s. delle quattro porte) richtszimmer benutzt wurde, iſt es in modernem Geſchmack innerlich aus 
AM berühmten Bilde Tizians „la feda“ (der Glaube), das Napo- geſtattet. Eine verſchloſſene Thür führt von hier zur Seufzerbrücke 
fuhrt gleich anderen beſonders Kunſt⸗ und Werthvollen nach Paris ent» hinab. Letztere, über deren Benennung und Beſtimmung von jeher ſo 
ant ate; treten durch das angrenzende Vorzimmer des Dogen (S. d. viel gefabelt worden, hat einfach dazu gedient, die Unterſuchungsgefange⸗ 
„Da legio), geſchmückt mit Paolo Veroneſes herrlichem Bilde: | nen aus den Gefängniſſen direkt nach den Verhörzimmern zu befördern, 
die * Raub der Europa“ in das „Dogenzimmer“, wo vormals ohne ſie mit der Außenwelt in Verbindung zu bringen. Ein Architeit 
de drann Geſandten Audienz erhielten, damals glänzend vergol⸗ aus Padua, deſſen Name mir nicht gegenwärtig geblieben, hat dieſe 
noch ud mit prächtigen Kunſtwerken geſchmückt. Der Dogenſitz iſt Brücke und damit die ſehr ſchwere Verbindung des Innern der Gefäng⸗ 
wurd gut erhalten. Auf den geheimen Behälter in der Mauer niſſe mit dem des Dogenpalaſtes hergeſtellt. Sie hat einen doppelten, 
weren wir durch den uns geleitenden Cicerone beſonders aufs durch eine Zwiſchenmauer getrennten, korridorartigen, verdeckten Gang 
DR gemacht. In dieſem Behälter poftirte durch eine geheime | mit mehreren Oeffnungen nach dem Hafen. Der Geſangene, der durch 
öde aus einem Zimmer der andern Wandſeite der allezeit arg⸗ | diefe Oeffnungen einen flüchtigen Blick ins Freie werfen konnte, mochte 
ondene und mißtrauiſche und eiferſüchtige „Rath der Zehen“ bei mit Riäckſicht auf ſeinen gegenwärtigen Zuſtand, der ihn von aller menſch⸗ 
Y wichtigen Audienzen einen oder zwei feiner geheimen Agenten, lichen Theilnahme trennte und die Wiedererlangung feiner Freiheit mehr 
e Unterredung des Dogen mit den fremdländiſchen Ambaſſadeurs als zweifelhaft machte, ſchwer aufſeuſzen. Aus dieſen oder ähnlichen 

zu va Jam zu belauſchen und über alles Gehörte und Geſehene genau Vorkommniſſen iſt muthmaßlich der Name entjtanden. 9 
die Dbortiren hatten. Aehnliche Vorkehrungen erſtreckten ſich bis auf Bevor wir die Reſidenz des venetianiſchen Titulaturoberhauptes, 
Der zecke des Schlafkabinets, das dem Dogen zur Nachtruhe gedient. dieſen Sitz der öffentlichen und geheimen Regierungsgewalten Venedigs 
tigante Charakter und mißtrauiſche Geiſt der venetianifchen | verlafjen, müſſen wir auch noch jenen berüchtigten Gefänguißſtätten einen 
Wenner kennzeichnet ſich nicht getreuer, als in ſolchen Mitteln der kurzen Beſuch abſtatten, von denen die hiſtoriſche und poetiſche Schil⸗ 
nate ligen Ueberwachung. — Von hier aus gelangten wir in den „Se- derung neben vielem Wahren auch manches Uebertriebene und Fabel⸗ 
ale Gala dei Pregadi), wo ſich die „Dreihundert und zehn“ ver- hafte verbreitet. Das eben war der Fluch eines fo geheimnißvollen 


h 
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inneren Staatslebens, wie es ſich in Venedig zur vollendetſten Regierungs⸗ 
Praxis herausgedildet, daß es lichtſcheu ſich überall in Dunkelheit hüllen 
mußte, und dardurch der Phantaſie, wie dem Reiche der Fabel und der 
bloßen Gerüchte den weiteſten Spielraum gewährte. Ich habe ſowohl 
jene berüchtigten Bleikammernoder Bleidächer =von Bleieinfaſſun⸗ 
gen kann jetzt nicht weiter die Rede jein, da dieſe Denkmäler der Er— 
findung menſchlicher Marterluſt gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
von den aufgeregten Volksmaſſen durch Feuer vernichtigt wurden — als 
auch die noch furchtbarern unterirdiſchen Gefängniſſe befucht, ohne den 
ganzen Umfang von Schrecken und Grauen zu empfinden, wie ich ihn 
durch die hiſtoriſche Romantik jo oft geſchildert gefunden. Die Blei⸗ 
kammern dienen gegenwärtig zu Dachkammern und find zum Theil ſogar 
zu Wohnungen eingerichtet, und ſchon aus dieſem Umſtande dürfte her⸗ 
borgehen, daß ihre Schreckniſſe um ein Anſehnliches übertrieben worden 
ſind. Selbſt die unterirrdiſchen Gefängniſſe mögen ehedem nicht ſo ganz 
ſchauerlich geweſen ſein, wie ſie ſich jetzt in ihrem Verfalle ausnehmen, 
da ſie mit Holz überkleidet waren, was den Modergeruch und den Zu⸗ 
drang der Feuchtigkeit um Vieles gemildert haben wird. Indeß finde ich 
mich weit davon entfernt, der Vertheidiger oder Schutzredner einer Inſti⸗ 
tution zu ſein, die als der Ansfluß der ſchändlichſten und grauſamſten 
politiſchen Inquiſition erſcheint. Denn auch ſo, wie jene Gefängniſſe 
noch vorgefunden, nachdem längſt kein Staatsgefangener und ſelbſt kein ge» 
meiner Verbrecher dieſelben mehr bewohnt, ſchienen ſie mir ſcheußlich ge⸗ 
mug. Ungeheuer dicke Mauern trennen dieeinzelnen Zellen von emander. 
Der Zugang zu den letztern geſchieht durch eine niedrige eiſerne Thüre; 
die Nahrung wurde den Gefangenen durch eine kleine vergitterte Oeffnung 
gereicht. Ein ſchmaler, finſterer Korridor führt zu denſelben. Kein 
Lichtſtrahl drang je in dieſe Räume. 
Schluß folgt.) 


ruſſiſchen Bibliotheken wird von der ruſſiſchen Tagespreſſe als Haupt: 


. 
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* 


fernerhin den Reichsrath zu beſchicken oder denſelben zu ignoriren hat. 


wohl nicht aufgeſpeichert werden dürften und auch im Verkehr bequemer 


find, als die großen Kupferſtücke. 
Die Ideen, die hohen Einfuhrzölle jo weit herabzuſetzen, daß die 


Ausſicht auf Gewinn durch das Riſiko beim Schmuggeln paralyſirt 


wird und daher die Luſt dazu von ſelbſt wegfällt, ſoll in Kurzem zur 
Realiſirung kommen. 

Von der polniſchen Grenze, 30. November. Auf Antrag 
des General⸗Gouverneurs Annenkoff hat der Kaiſer die Gründung von 
öffentlichen ruſſiſchen Bibliotheken in den Gouvernements Kiew, Wolhy⸗ 
nien und Podolien, und zwar zuerſt in den Städten Kiew, Sitomir und 
Kamieniez, genehmigt, und zur erſten Einrichtung dieſer drei Bibliotheken 
die einmalige Summe von 9000 SR., zur Unterhaltung und Vervoll⸗ 
ſtändigung derſelben aber eine jährliche Subvention von 1000-2000 
SR. für jede Bibliothek angewieſen. Die Gründung von öffentlichen 


mittel zur Ruſſificirung der litthauiſchen und reußiſchen Gouvernements 
empfohlen. — Im Kreiſe Mohylew am Dnieſter hat die ruſſiſche Re⸗ 
gierung Ende Ottober unter den polniſchen Gutsbeſitzern eine weit ver⸗ 
zweigte Verſchwörung entdeckt, welche ſchon zur Zeit des polnischen Auf- 
ſtandes beſtanden und den Zweck gehabt haben ſoll, den Aufſtand zu un⸗ 
terſtützen. Die Mitglieder der Verſchwörung, die von einem Mitver⸗ 
ſchworenen, Namens Pietruſiewicz, denuncirt wurden, find verhaftet und 
einer beſonderen Unterſuchungskommiſſion überwieſen worden. — Die 
Frage, ob die polniſchen Abgeordneten an den Berathuugen des Wiener 


Reichsraths ſich betheiligen ſollen, rief, da die galiziſche Tagespreſſe wer. 


gen des Belagerungszuſtandes eine derartige Frage nicht diskutiren konnte, 
eine neue Kundgebung der geheimen Preſſe hervor. Eine Flugſchrift un⸗ 
ter dem Titel: „Eine Stimme aus dem Lande“, wurde verbreitet und 
jedem der polniſchen Reichsabgeordneten zugeſandt. In dieſer Flugſchrift 
wird denſelben der Rath ertheilt: ſie ſollen vor ganz Europa ihren Ab⸗ 
ſcheu vor dem Verfahren des Miniſteriums kundgeben, ihr Mandat nie⸗ 
derlegen und im Namen des Landes vor Allem verlangen: Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes und Wiederherſtellung ſolcher Zuſtände, wie 
fie durch die Verfaſſung garantirt find, Ertheilung einer allgemeinen Am⸗ 
neſtie und unverzügliche Berufung des galiziſchen Landtags. Erſt dieſer 
hätte dann zu prüfen, ob Galizien nach den gemachten Erfahrungen auch 


Dünemark. 

Kopenhagen, 30. November. Der König hat unter dem ge⸗ 
ſtrigen Tage von Aalborg aus einen offenen Brief an „die lieben 
und treuen Unterthanen in Jütland“ erlaſſen, in welchem ihnen gedankt 
wird für die Bereitwilligkeit und Beharrlichkeit, mit welcher ſie ſo viele 
Opfer für das gemeinſame Vaterland gebracht haben, und für die würdige 
Haltung, welche fie unter jo ſchwierigen Verhältniſſen den allürten Trup⸗ 
pen gegenüber zu bewahren gewußt haben. Der König verheißt ſchließ⸗ 
lich, daß es das eifrigſte Beſtreben der Regierung ſein werde, ſo ſchnell 
wie möglich den Jüten den Erſatz zu verſchaffen, welchen die Kräfte des 
u zu gewähren zulaſſen und worauf fie einen fo billigen Anſpruch 

aben. 


ri 


a eee eee eee A m e *. 
— Laut Berichten aus San Domingo vom 1 


Aufſtändiſchen die von Montechriſti aus an fie geſandten Kommiſſare als 


Vaterlandsverräther ins Gefängniß geworfen und Polenco zum Diktator 
proklamirt. Außerdem hatten fie bei Juan d' Olio einen ſpaniſchen Convoi 
erbeutet und ſeine Eskorte gefangen genommen. 


Cokaſes und Provingielles. 


Poſen, 3. Dez. [Theater.] Freitag: Undine, romant. Oper 
in 4 Akten von Lortzing. Dieſe Oper, die letzte der in Bromberg ein⸗ 
ſtudirten, trug bei der dortigen Aufführung den Stempel der Flüchtigkeit 
und ging auch geſtern noch nicht mit voller Präciſion durch, beſonders 
gegen den Schluß wurde der Souffleur ſehr vernehmlich. Von Hauſe 
aus ließ das Orcheſter zum Bedauern Vieler den größten Theil der Ou⸗ 
verture fort, wir wiſſen nicht aus welchem Grunde. Herr Lenz ſang 
den Ritter Hugo mit beſonders guter Dispoſition, vielleicht könnte der 
geſchätzte Kuͤnſtler aber beim Sprechen etwas mehr Feſtigkeit in den Ton 
legen. Die Sprache des Ritters darf nicht weichlich klingen. Die Da⸗ 
men Conradi und Rhode wie Herr Grunow wurden ihren 
Rollen vollſtändig gerecht, Frl. Conradi beſonders ſang die wenigen 
Töne, welche ihre Rolle ihr vorſchreibt, mit einer Kraft und einem Wohl⸗ 
klange zugleich, die uns in ihr immer mehr eine bedeutende Künſtlerin 
erblicken laſſen. Frl. Rhode müßte ſich bei hohen Tönen nicht zu ſehr 
anſtrengen. Die ſie mit halber Stimme nahm, gelangen ihr ſehr gut. 
Zum erſten Male führte ſich geſtern Herr Braun in einer größeren 
Rolle, und zwar nicht unvortheilhaft, ein. Da er keine Höhe des Tons 
beſitzt, jo liegt ihm die Partie des Schildtnappen zwar nicht bequem, aber 
er weiß ſich zu helfen, und ſang ſeine Arien dem Publikum zu Dank; im 
Uebrigen bot er Erſatz durch munteres Spiel. Herr Rößler (Pater 
Heilmann) weiß aus ſeinem an ſich guten Stimmmaterial nichts zu ma⸗ 
chen, ihm fehlt die Schule. Herr Schön (Kellermeiſter) war bei guter 
Laune, intonirte jedoch öfter zu kräftig; ſein Flaſchenlied trug ihm ſtür⸗ 
miſchen Beifall ein. Im Ganzen wurde die Oper beifällig aufgenom⸗ 
men und die Hauptperſonen wiederholt gerufen. 5 ; 

— Unheil durch eine Krinoline.] Ein Herr, der geſtern auf der 
Berlinerſtraße ſchnell bei einer Dame vorbeieilen wollte, gerieth in die Krino⸗ 
(inenveifen der Dame, kam ins Stolpern und ſtürzte über den Rinnſtein 
weg, die Dame mit ſich niederreißend. Der Herr hatte ſich eine ange Wunde 
an der Schläfe, die Dame dagegen an der Stirn geſchlagen. . 

— Unfall auf der Bahn.] In dem geitern Abend von bier nach 
Kreuz abgehenden Zuge ging der vorletzte Wagen, der mit Schweinen bela⸗ 
den war, in der Nähe der zweite Wärterbude auf, ohne daß dies gleich von 
einem der Beamten im Zuge bemerkt wurde. Die eingepferchten Schweine 
verließen nach und nach ihren Wagen und ſuchten das Freie. Es ſind 41 
Schweine aus dem Wagen entiprungen, von denen eins unter den Zug ge⸗ 
konimen und todtgefahren worden iſt. Ein Theil der Entſprungenen iſt von 
den Wärtern der erſten und zweiten Wärterbude wieder eingefangen und 
dem bier heute Morgen wieder angelangten Beſitzer übergeben worden. 

r Kreis Bomſt, 30. November. [Kreistag.] Auf dem geſtern in 
Wollſtein abgehaltenen Kreistage machte der Vorſitzende der Verſammlung 
zuvörderſt die Mittheilung, daß dem Gute Obra, welches in Folge Beſitz⸗ 
überganges von dem Landesalteſten v. Knobelsdorf an den Nittergutsbeſiter 
v. Wallenberg die Rittergutsqualität verloren hatte, dieſelbe für die Dauer 
der Belitzeit des genannten Herrn und feiner ehelichen Descendenz durch 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 8. Februar d. J. wieder verliehen worden. 
— In der Eiſenbabnangelegenheit wurde dem Antrage des Komite's zur 
Erbauung der Frankfurt- Poſener und Guben Poſener Eiſenbahn dahin 
gehend; 1) der Kreis möge ſich an dem Eiſenbahnunternehmen durch Zeich⸗ 
nung eines Aktienkapitals in Höhe von 100,000 Thlr. entweder ſelbſt oder 
durch Private des Kreiſes betheiligen, und 2) das zur Anlegung der Babn 
und Bahnhöfe erforderliche Terrain gegen Ueberweiſung von Stammaktien 
nach deren Nominalwerthe dem Komité zur 3 zu ſtellen, voll⸗ 
ſtändig deferirt. Nachdem nämlich Private des Kreiſes, wie Seine Königl, 


a 


4 


Hobeit der Prinz Friedrich der Niederlande als Beſitzer der Herrſchaft Wi⸗ 
Malk Herr Landrath Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, Herr Geh. Kommerzien⸗ 
Rath Lebfeld auf Powodowo, Herr Graf Karl v. Mielzynski auf Köbnit 
und ſämmtliche deutſche Gutsbeſitzer des Kreiſes, die Summe von 66,000 
Thlen. gezeichnet, bat der Kreis die noch fehlenden 34,000 Thlr., und zwar 
die Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗ und die andere Hälfte in Stamm⸗Aktien, 
nach Maaßgabe der von dem Eiſenbahnbau⸗Komite erlaſſenen Aufforde⸗ 
rungen und des Allerhöchſt zu genehmigenden Statuts einſtimmig über · 
nommen. Ferner hat der Kreis 15,000 Thlr. zur Erwerbung des nothwen⸗ 
digen Terrains unter den geſtellten Bedingungen ebenfalls einſtimmig be⸗ 
willigt. Zur Beſchaffung der demgemäß aufzubringenden Summe von 
49,000 Thlen, wird der Kreis eine Anleihe in Kreis» Obligationen auf den 
Inhaber lautend mit 5 Procent verzinslich und mit 1 Procent nach einem 
feftzuftellenden Tilgungsplane amortiſirbar, aufnehmen. ? 

Den Kreisitänden wurde ferner Seitens des Vorſitzenden der Beſcheid 
Sr. Excellenz des Miniſters für Handel zc- auf den Antrag vom 10. Dezem- 
ber v. J. mitgetheilt, nach welchem vollſtändige Ausſicht wegen Errichtung 
einer Telegraphenſtation in Wollſtein vorhanden iſt. Nachdem noch die Wahl 
von 6 Mitgliedern und 3 Stellvertretern zur Einſchätzungskommiſſion zur 
Veranlagung der klaſſificirten Einkommenſteuer pro 1865 vorgenommen 
worden, wurde ſchließlich dem Antrage des Rittergutsbeſitzers v. Wallenberg 
deferirt, daß ihm geſtattet werde, ſeinem Sohne, dem Dr. phil. v. Wallenberg, 
dem er die Verwaltung feines Guts Obra vollftändig übertragen, auch die 
Wahrnehmung der kreisſtändiſchen Befugniſſe für daſſelbe zu übertragen. 

II Pleſchen, 1. Dezbr. [Gasbeleuchtung; Sonntagsfeier; 
Marktordnung; Belohnung.] Da die Einführung der Gasbeleuch⸗ 
tung in hieſiger Stadt gegenwärtig lebhaft beſprochen wird, ſo verſuchte Herr 
Bürgermeiſter Hautzinger in der vorgeſtrigen Sitzung des Gewerbevereins 
in einem längeren Vorkrage über, Gasbeleuchtung“ verſchiedene Vorurtheile 
gegen dieſelbe zu beſeitigen und durch Mittheilung der von ihm bei ſeiner 
legten Anweſenheit in Breslau in dieſer Hiuſicht gemachten Erfabrungen 
aufklärend einzuwirken. Gegenwärtig hat ſich hier eine aus 14 Mitgliedern 
beftehende Gasbeleuchtungskommiſſion gebildet, die bereits mit dem Ober⸗ 
Ingenieur Herrn Troſchel in Breslau in Verbindung getreten iſt. Nach 
ihren vorläufigen Ermittelungen würden die Produktionskoſten von 1000 Ku 
bikfuß Gas am hiefigen Orte 1 Thlr. betragen, die den Konſumenten für 3 
Thlr. 15 Sgr, abgelaſſen werden könnten. Zur Exleuchtung der hieſigen 
Straßen, öffentlichen und Pripatgebäude würden bei 350 Flammen jährlich 
2 Millionen Kubikfuß Gas erforderlich ſein. Da die hieſige Straßenbeleuch⸗ 
tung bis jetzt ſelbſt die beſcheidenſten Anſprüche nicht zu befriedigen vermochte, 
ſo bat die Polizeiverwaltung beim Magiſtrat 80 Straßenlaternen beantragt, 
dieſer aber nur 30 zugeſtanden. Bedenkt man, daß gegenwärtig nur 8 La⸗ 
ternen in der Stadt brennen, ſo wird es nicht ſchwer ſein, ſich die undurch⸗ 
dringliche Finſterniß, die zuweilen bier herrſcht, wenigſtens annähernd vor: 
zuſtellen. — Bis jetzt war es allgemein Sitte, daß die ländliche Bevölkerung 
an Sonn⸗ und Feſttagen vor Beginn des Gottesdienſtes Butter, Eier, Hüb⸗ 
ner, Gänſe 2c. hier auf öffentlichem Markte zum Verkauf ausbot. Zuweilen 
trafen auch noch einige Dominialfuhren mit Getreide ein, das in hieſige 
Speicher abgeliefert wurde. Es bildete ſich daher gewöhnlich ein marktähn⸗ 
licher Verkehr. Dagegen berrſchte Sonnabends den ganzen Tag über die 
größte Sabbathrube in den Straßen. Höheren Orts iſt gegenwärtig die 
bieſige Polizeiverwaltung angewieſen worden, dieſem „Unweſen entgegen 
zu treten. Sie hat daher den Verkauf von Lebensmitteln auf öffentlichem 
Markte an Sonn- und Feſttagen verboten und angeordnet, daß Kaufläden, 
öffentliche Geſchäftslokale, Wirthshäuſer und Schänken früh von 2 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr geſchloſſen ſein müſſen. — Nach einem 
Beſchluß des bieſigen Magiſtrates dürfen die Wochenmärkte im Sommer⸗ 
halbjahr nur bis Nachmittags 1 Uhr, im Winterhalbjahr dagegen bis 4 Uhr 
Nachmittags dauern. Seitens des königl. Landrathsamtes werden die Gen⸗ 
darmen 1 bei eigener Verantwortung auf das pünktliche Auf- 

Ören des Wochenmarktverkehrs zu halten. — Die Kinder der ermordeten 
ittergutsbeſitzer Frau Eliſ. Szoldrzynska in Golina haben demjenigen eine 
Belobnun, — 300 Tolru. zugeſichert, der ihnen den Mörder ihrer 


ausgeſprochen haben, feine Dienſtherrin zu erſchießen. 
noch kein Geſtändniß abgelegln .. 
Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
86. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 2. December 1864. 

Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung gegen 10 Uhr und publi⸗ 
eirt, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, den geſtern vom Angeklagten 
Dr. v. Nie golewski überreichten Brief Gorecki's an den Rechtsanwalt 
Elven zur Aufklärung verleſen zu laſſen. (Die Verleſung erfolgt.) 

Es werden die Specialplaidoyers fortgeſetzt. F 

Gegen 111) den Pfarrer Anton Maranski aus Sulencin, 112) den 
Gutsbesitzer Marcel v. Borowski aus Czarlin, 113) den Gutsbeſitzer 
Joſeph Peter v. Tokarski aus Wygoda, 114) den Nittergutsbeliger 
Adolph v. Koczorowski aus Dembno, und 115) den Rittergutsbeſitzer 
Hipolit v. Turno aus Obiezierze lautet der Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf Nichtſchuldig. F 4 

116) Sprachlehrer Edmund Callier aus Poſen. SR 
gegen ibn die Anklage aufrecht. Callier 
iſt bekanntlich, nach feiner eigenen Ausſage, Inſurgentenchef geweſen. Der 
Oberſtagtsanwalt führt aus, daß der Angeklagte von der Nationalvegierung 
eine Aufforderung erhalten, fie angenommen und ſeine Aufgabe im Sinne 
der Nationalregierung durchzuführen geſucht babe. Hierin liege nicht nur 
eine intellektuelle Urheberſchaft, ſondern die Staatsanwaltſchaft betrachte den 
Angeklagten als Urbeber ſelbſt. Der Strafantrag lautet nach dieſer Aus⸗ 
führung auf Todesſtrafe. 1 

Rechtsanwalt Elven vertheidigt. 
merkung: Die Anklage bleibe ſich treu, ten 2 
ihrem Syſtem, aber auch treu in ihren Inkonſequenzen. Warum der Eine 
als Theilnehmer, der Andere als Täter bingeſtellt werde, ein innerer Grund 
dafür laſſe ſich nicht wahrnehmen. Er könne nur einen Grund finden, näm⸗ 
lich den die Anklage bei einer denkwürdigen Gelegenbeit ausgeſprochen habe: 
ich fundire die Anklage nach meinem Belieben. Den Diftator Langiewicz, 
den preußiſchen Unterthan, ſtelle man nicht unter die Anklage des Hochwer⸗ 
raths, und was ſei der Grund in dem Munde des Wächters des Geſetzes ? 
— „Ich habe es nicht gewollt, es beliebt mir nicht!“ — Den Oberſten Cal⸗ 
lier'ſtellt man unter Anklage und beantragt gegen ihn die Todesſtrafe. Sei 
das die richtige Waage der Gerechtigkeit? Stärke man auf dieſe Weiſe die 
Rechtsanſchauung im Volke Er glaube, es bedürfe nur einer ſolchen Be⸗ 
merkung, um zu zeigen, wie berechtigt die Vertheidigung ſei, wenn ſie dies 
geltend mache. Der Vertheidiger widerlegt bierauf die ſpeciellen Ausfüh⸗ 
rungen des Ober⸗Staatsanwalts; er führt aus, daß Callier nicht mehr und 
nicht weniger gethan habe, als tauſend Andere: er habe ſich nur ausgezeich⸗ 
net durch größeres Talent und vielleicht größeres Glück, und er ſei nicht aus 
Polen eee lan hier den eue und unverdienten Tod zu 

iden. Sein Antrag lautet auf Freiſprechung. 
a Calkier: Gegen den Antrag des Ober⸗Staatsanwalts 
babe er nichts einzuwenden; da man ibm aber ein wahnſinniges Unterneh⸗ 
men unterſchiebe, um die Schläge, die ihn treffen ſollen, zu verdoppeln, er 
aber nicht den Anſchein haben wolle, 2 ol 
den Verſuch gemacht zu haben, ſich von der Hand des Henkers zu befreien, 
fo erlaube er ſich eine Bemerkung zu machen. Die Mitwiſſenſchaft, welche 
ihm untergeſchoben werde, ſei unrichtig,weil er am beſten wiſſe, was er denke 
und fühle, weil er nicht gewohnt ſei, unſinniges oder wahnſinniges Zeug zu 
denken und zu ſchreiben, weil er die Tragweite feiner Handlungen ſtets über⸗ 
ſehe und nicht gewohnt fei, ſich zu verleugnen, 
ben, und endlich weil er ſtets die Wahrheit ) 
Staatsanwalt ihn anklagte, ſo würde er dieſen Augenblick benutzen, um all 
feinem Haß gegen Rußland Ausdruck zu geben. er ſtehe aber vor einem 
preußiſchen Gerichtsbofe und desbalb ſpreche er. Eigentlicher Irganiſator 
ſei er nicht geweſenz er habe nur das Oberkommando über die in Weſtpreußen 
5 organifirenden Freikorps übernehmen ſollen und babe zu dieſem Behufe 
ie Grenze beſichtigt um einen Uebergang zu ermitteln. Der Ober⸗Stagts 

anwalt behaupte, er leugne die Theilnahme an einem hochverrätheriſchen Un: 
ternehmen gegen Preußen. Er leugne mie; er ſterbe für die Wahrheit, und 
wäre der Ober⸗Stagtsanwalt nicht der Ober⸗Staatsanwalt und er (Anger 
klagter) nicht der Gefangene, über dem das Schwert des Henkers ſchwebte, 
er würde es dem Ober⸗Staatsanwalt mit der Spitze ſeines Degens bewei⸗ 
ſen, daß er die Wahrheit ſpreche. — Er kenne die National⸗Regierung nicht, 
fie fei für ihn ein Phantom; er kenne die Ziele nicht, da er nicht Politik treibe 


Bis jetzt hat er aber 


Der Oberſtaatsanwalt hält 


Er beginnt ſeine Rede mit der Be⸗ 
treu bis zum letzten Augenblicke in 


preche. Wenn ein ruſſiſcher 


tter 


{ „ daß (be zur gerichtli D ezo „ werden ka ; 
ei der im gu 50 fene S e 


ein unſchuldiges Opfer geſpielt, ohne 


um ſich der Strafe zu entzie⸗ 


und nicht Konſpirator fei; er kenne nur den Feind auf dem Felde und om 
er vor dieſem nicht zurückweiche, das glaube er hinlänglich bewieſen zu 117 * 
er 415 gewußt, daß der Kampf einzig und allein gegen Rußland geil 
Die Staatsanwaltſchaft beantragt ferner 117) gegen den Land, 
wirth Heinrih v. Goslawski aus Chocicza, 118) den Velen, 
tair Julius Au aus Poſen, 119) gegen den Rittergutsbeſitzel 
Wladislaus v. Zawadzki aus Sukowy und 120) den Guts bach 
ter Valentin v. Polezynski aus Sleſin das Nichtſchuldig. . 
Es folgt hierauf die Gruppe der wegen der Königsberger Waffentranf 
porte Angeklagten. Es ſind: 121) Graf Boleslaus v. Cbotomsk! 
aus Königsberg l. Pr., 122) der Kaufmann Jobann Nepomm. 
gen Koronowiez aus Königsberg, 123 der Kaufmann li bn 
Julius Reichſtein aus Auguſtowo im Königreich Polen, 124) Stn 
diojus Johann Adalbert Winkler v. Ketrzyäski aus Loetzen 
125) Dr. Kasimir Schulz aus Poſen und 126) der Kaufman 
Jo bann Nepomucen v. Goscicki aus Königsberg. ® 1709 
Staatsanwalt Mittelſtädt beantragt gegen Graf Chotomski un 


Dr. Schulz je zehn Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht und 
und ſechs Jahre Bolizeiaufjicht und gegen Reichſtein und von 
Gosejeki das Nichtſchuldig. . e 

Die Rechtsanwälte Holthoff und Elven vertheidigen und beantragen 
Der letzte Angeklagte 127) iſt der Gut sverwalter Kaſimir vos 
Chelmicki aus Zydowo. 

Staatsanwalt Mittelſtädt beantragt gegen ihn ſech 5 
. in Staatsanwalt fügt bin 
Indem ich in dieſer letzten Sache dazu übergehe, den Strafantrag zu formt 
ren, liegt zugleich auch darin die Erklärung, daß wir die Anklage in ibren 
aufrecht erhalten, wie wir fie hier vor fünf Monaten eingebracht babe 
Die Summe der Schuld, die Zahl der Schuldigen bat ſich verändert um 

| en Die Qualität . 

Schuld halten wir aufrecht. Wir glauben der Vertheidigung gern, daß 
daß die Vertheidigung nicht mit der Energie denkbar war, wenn die Mit 
der der Vertheidigung nicht von der Ueberzeugung getragen waren, es e 
ein Beweis der Schuld nicht vor. Wir glauben aber, daß nach den Pflich 1 
nicht irre machen kann in dem, was wir für richtig halten. Wir glau 
daß das Verbrechen des Hochverraths ein ſolches iſt, welches ſtets 1 DR 
engelegten Auffaſſungen Raum giebt. Die Bezeichnung des Verbre 
allgemeine Verhalten, durch Thaten und Geſinnung. Das Geſetz weiſt un! 
auf eine Definition hin, aber auch das Geſetz kommt nicht um den ſchwan, 
kenden Begriff herum. Auch in einem ſolchen eh wo man auf das Ger 


gegen Koronowiez und v. Ketrzynski je ichs Jahre Zuchtbans 
das Nichtſchuldig. 
i 8 Jahre 

Zuchthaus und Polizeiaufſicht. Der S 
objektiven Thatbeſtande ebenſo für unerſchüttert anſehen, und ſie ebene 
wir ſind überall bereit geweſen, dies anzuerkennen. 
die Ueberzeugung gehabt hat, es liege keine Schuld vor; ja, wir glauben au 
ten, die das Amt uns auferlegt, uns die Ueberzeugung der Vertheidig 

N ö 15 
elbſt iſt eine weitgreifende. Der Verrath kann begangen werden durch DIE 
ſetz zurückgewieſen iſt, wird den entgegengeſetzten Auffaſſungen immer 


Raum werden; es wird immer der Anklage der Vorwurf gemacht wer 
ihr wollt Gedanken und Geſinnungen verfolgen, es wird immer der dr 
wand aufgeſtellt werden, es fehle an einem klar gedachten Plane und Alken, 
tat. Solche Auffaſſungen find gernde in einem Hochverraths⸗Prozeſſe Ni; 
mer vorbanden. Welche Auffaſſung die richtige ſein mag, ich glaube, . 
eine Moment ſpricht für uns: das iſt die objektiv wirklich gefährdet gewesen 
Integrität unſeres Staates, und wer die Handlungen, die wir vor efülg, 
haben, erwägt, wer die Verhältniſſe erwägt, wer weiß, wie nahe die 8 nale 
regierung gedrängt war, den 3 18zuſtand zu verhängen, der wn 
darin eine Unterſtützung für unfere, (uffallun finden. 2 
Rechtsanwalt Lewald verteidigt und knüpft daran im Namen 
Geſammtvertheidigung noch eine intereſſante und überzeugende Schluß 
merkung. Ueber dieſelbe, ſo wie über die weiteren Verhandlungen DIE 
S werden wir morgen berichten; wir bemerken nur noch, daB, 
Ober-Staatsanwalt zum Schluß den Antrag stellt: gegen di 
göttagten 1) Ritterguts Laczynski, 2) Gutsbeſitzer v. Sikor. 


Rittergutsbeſitzer Joh. dt, 6) den EEE v. Broniloweg 
7) den Partikulier Taddäus v. Jaraczewski, Dirt TSladıake 


* 


von 


8) den 
v. Oppen, 9) den Studenten v. Rozycki und 10) den flüchtigen Angekladt 
v. Krolikowski einen neuen Termin zur Verhandlung der gegen fie erhoben 
Anklage anzuberaumen, das Verfahren gegen den Wirtbichafts Ind 
Joſeph Berger (Ausländer) vorläufig auszuſetzen. — Der Präſiden 
chließt die Sitzung gegen 4 Uhr und beraumt den Termin zur Verkündie 1 
des Erkenntniſſes auf den 23. Dezember e. Vormittags 10 Ur 
im Sitzungsſaale der Hausvoigtei an, wozu ſämmtliche Angel Be 
vorgeladen find. 


: 


Vermiſchtes. 
Glogau, 2. December. Wie der hieſige „Niederſchleſehe 
Anzeiger“ berichtet, iſt eine im Verlage von A. M. Colditz in Leif — 
„Die veryängnißvolle Nacht“ betitelte Broſchüre, welche den bekannte 
Vorfall behandelt und mit vier Portraits ausgeſtattet ift, vor einige 
Tagen erſchienen. Nachdem die Broſchüre ſchon eine ziemliche V u 
tung erlangt hatte, erſchien geſtern Vormittag in den hiefigen Buhl 

lungen zuerſt der Polizei-Kommiſſarius Hauptmann und ſpäter 
Polizei⸗Inſpektor Hantke, um die vorhandenen Exemplare mit Besch 
zu belegen und anzuzeigen, daß auf Anordnung der Königl. Staats 
waltſchaft die Broſchüre nicht verkauft werden dürfe. In den Bun, 
handlungen iſt kein Exemplar der Broſchüre vorgefunden worden, 4 
die am Sonntage und geſtern eingetroffenen — wie man hört — wa 
ſofort nach dem Eintreffen vergriffen. 
Bei Meudon, unfern Paris, ſind am Sonnabend durch ie 


plofion einer Zündhütchenfabrik 8 Perſonen (7 Arbeiter und ein Co 
ums Leben gekommen. 


en 


Wer Kind (Eingeſandt.) Sn 
er Linder gern lachen fiebt, der kaufe das Spiel Steppchen 
der Pfiffikus, ein höchſt originelles und luſtiges Zugendſpiel 4 
mit und obne Plumpſack. Vorräthig bei J. J. Heine, in Por"! 
Markt 85. 7 7 


Saga Gases 


1 
9 
A 


U 


Angefommene Fremde. 1 
g Vom 3. Dezember. vr 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbefiter Beyer aus Golanczewo, 


ler Menger und die Kaufleute Eppenſtein, Crone, Cohn und Te 
au aa, a =: Sun aus Hi 123 aus K 

aue, Joſt aus Leipzig und Schaller aus Mühlhauſen. 
HOTEL = 8 Die Sutsbeiger Slawen 150 Wen wen 10. 
us Dopiewo, Moſzezenski aus Rzeczyee und v. Zakrzewski aus 
HERWIG s HOTEL DE ROME. Fräulein Conrad und die Kaufleute G 
berg aus Berlin, Glanz aus Elberfeld und Wiegand aus 8 iu 
Ir 


„furt a. M. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſiger Koczorowski aus 
und Lipinski aus Slapy, die Kaufleute Noſenberg aus Thorn, At 
— en und Klöring aus Braunſchweig, Lieutenant 
au ewig. it un 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Wongrowieckt aus S utmit 
v. Zakrzewski aus Cichowo, Beamter Chmielinski aus reslarn 1 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Kraſieki aus Karſewo, Lniski aus Pol ewe; 
Frau Szezaniecka aus Pakoslaw, Probſt Oſtrowicz aus Blech 
ROTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer rg aus Lubowice und dae an 
aus Oſchitz, Väckermeiſter Beeſe aus Zirke, Landwirt Met ae 
Gurke, Kaufmann Thurmann, Hötelbejiger Laube und RAN 
Cohn aus Brunnenberg. rc 


1 
* Fer 3 2 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
5. Markt, unterm x 5 
A. & P. Zeuschner’s ena Gefen für Yes Alter u 
; u | bei E. Löwenthal in Poſen. 
Atelier für Fotografie, 


* 284. Sonnabend, 3. Dezember 1864. 


Polizeiliches. 
ram 2. Dec. c. Nachmittags aus der Dom⸗ 
Ache entwendet: Von zwei Altären die rothen 
ſchomaſſdecken mit unechten goldenen Franzen, 
on alt und abgenutzt. Am 1. Dec. in der 
{eg Ügenftraße gefunden: Ein braunes gepreß⸗ 
“8 Portemonnaie. 


Für Kinder: Federmeſſer mit Teleskopen, & Stück 15 Sgr. 


vz N & 8 ; edermeſſer mit? iden, a2 10 Sgr. 
Ein Carton für 10 Sgr. enthält: 12 Schreih⸗ Pau Kolle - n and Parf 2¼% u. 10 Sgr 
r. 


1 ji 1 j hefte, 1 Brouillon, 1 Schiefertafel, 12 Stahl⸗ Sar. bi ümerien, von 2½ 

Das 4 ee Onfenterie-Ste imentſy; Um mit Pünktlichkeit allen Anforderungen nachkommen ZU| federn, 1 Federhalter, 12 Griffel, 12 Blei⸗ Pbobaröpbie⸗A bene von 10 Sgr. bis 1 Thl! 
Ar 2. it, nachdem es 18 Jahre in Gueſen Können, ersuchen wir unsere geehrten Kunden ergebenst, die Auf: Fiber. Tufctalten, 2 Pinſck, geſchuttene Bortempnnnis, A Sure 272 un 5 ge r. 
la. arnijon gestanden, nach Bromberg ver- nahmen der zu Weihnachts-Geschenken bestimmten Fotograflen] Zur uur 5 Sgr. ein Carton, enthaltend: 6 Feine ea 1 2% wr BEL hir, 


get. — Das Verhalten des verehrten Offizier⸗ 
derrps und der Truppen dieſes Regiments, 
res Quartiergebern und den Bewohnern un⸗ 
liter tadt gegenüber, war ſtets ein jo freund 
Mes und muſterhaftes. daß der unterzeichnete 
n agiſtrat ſich gedrungen fühlt, über den Ver⸗ 
ust dieſer Garniſon fein tiefſtes Bedauern 
Kuſprechen und dieſelbe mit den herzlichſten 
ſchen für ihr ferneres Wohlergehen zu be⸗ 
Gneſen, 27. November 1864. 
Der Magiſtrat. 
Machatius. 


Bekanntmachung. 
lü⸗Bebufs Beſetzung der vakanten zweiten Po⸗ 
Neidiener- und Exekutorſtelle in bieſiger Stadt 


derben hiermit civilverſorgungsberechtigte Be⸗ 


eber zur Meldung bis zum 15. d. M. aufge⸗ 
dert. Das Einkommen der Stelle beträgt ne⸗ 


Schreibbeſte, 12 Stabliedern, 1 Federbalter, Toiletten und Reeeſſairs von Sor. ee 


a ee ern 1 No“ Tuſchkaſten mit Pinſel von 6 Pf. bis 15 Sgr. 
Für 7½ Sgr. eine Papeterie, enthaltend: 50 Taſchen Schreibseng von 27, bis 10 Sor. 
Briefbogen und 50 Couveris „ Feeintede Fuser Ans Op. 2%, 0e 
N 1 f E eiſtifte von? „ 2 72 5 
85111 mit und ohne Schloß, von 5 Sgr. Nara Aa ee 1 48. = 

Jap 1 Federkaſten, da l „2 un gr. 
um Seien Stammbücher, von 1 Sgr. Stearin: und Boraffin-$terzen, 38 
Reißzeuge von 10 Sgr. bis 1 Thlr. ce i Run 
Notigbücher, 4 Stück 1 Sor, 2 bis 5 Sar. Wachsſtöcke, & 1, 27, 5 und 6 Sor; 
Sämmtliche Waaren können ihrer noch nie dageweſenen Billigkeit und be— 


ſonders guten Qualität wegen auf das Angelegentlichſte empfohlen werden. 


baldmöglichst veranlassen zu wollen. 


Montag „den ). dieſes Monats, 


beginnt der Weihnachts⸗Ausverkauf meines bekannt 
großen Lagers. Bei den in dieſem Jahre ſo auffallend 


billig geſtellten Preiſen findet Jeder der geehrten Be⸗ 
ſucher Gelegenheit, ſich mit praktiſchen und geſchmackvollen Geſchen⸗ 


e 0 | 7 


Wilhelmsſtraße 10. 


Die Spielwaarenhandlung von S. R. Kantorowicz, 
Wilhelmsplatz 16., iſt auch in dieſem Jahre auf's Reich⸗ 
haltigſte aſſortirt. ET Wilhelmsplatz 16. 


for 
| — freier Wohnung, nebſt 1 Morgen Garten: 


d 2 Klaftern Brennholz, an jährlichem Ge 
| kalte 100 Thlr. und die aufkommenden Exe⸗ 
| Miong-Gebühren, 
werin a./ W., den 2. December 1864. 


2 Der Magiſtrat. Mein auf's reichhaltigſte aſſortirtes Lager, welches paſſende 


5 ed ö B. P. Wunsch 
Bekanntmachung. Geſchenke für jedes Alter . ee ’ 
8 find in 8 bietet, habe ich wie alljährlich N Preiſe a 955 beruntergeſetzt. Wilhelmsſtraße, Mylius Hötel de Dresde, 


5 — M. Zadek Jr., Neueftene 4. % größte Spielwaaren⸗Handlung Poſens, 


Vn einem ſchleſiſchen Rentenbriefe, mit der f © 
CD empfiehlt auch in dieſem Jahre das reichhaltigite Lager in Spielwagren, fo wie 4 


eichnung Litt. A. Nr. 15,820. über 20 Thlr., 
2 | . id ER T { 2 0 andere paſſende Geſchenke für Erwachſene und bittet um geneigten Zuſpruch. 
kene n. fedene Caſchenlucher sede 


Soost 


4 


OD 


It worden, welche beſonders dadurch kenntlich 
uud, daß ſie nicht mit Typen, ſondern durch 
ſiederzeichnung reſp. Lithographie hergeſtellt 
M. Da vorausſſichtlich mehr als die angeb⸗ 


lich raus rden, d 2 OR * a N 
N e 5 an ef, fe Dur“ verkaufe ich wie in früheren Jahren 25 „% unter dem üblichen Waſſer⸗ und Luft⸗Cloſets 
Bi IH: — en dete 0 Verkaufspreiſe; 5 8 in großer Auswahl empfehlen unter Garantie der Dauerhaftigkeit 
Mee tr Oel wollene Kleiderstoffe, Mixed-Lustres, Mohairs . S. Kronthal & Söhne. 
bee in, bei, 3 . Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte ich mein 
— — K. Szymanska, n d edge Sal msn 
e E m beſtens em: 
Meuueſtraße Ar. 2. pfohlen | | = 
— ” 8 . 1.9 (©) 88 D ( W 


Der Unterſuchungsrichter. 
C. V. Kohlschütter, 


em 2 Markt 58. 
(J. . Um meinen Kunden Gelegenheit zu billigen Feſtgeſchenken zu bieten, habe (8) 
ich einen Theil meines Lagers bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt und offerire namentlich: X M 
durch perſönlich 


und fällig am 1. October 1864, in Umlauf ge 


n dem 5. d. M. 1 
Mittag und Nach- 
mittags von 2 Uhr ab werde 
ich im Saale von Stern's 
Hötel de Europe eine 
grosse Sammlung von 


Original- Oelgemälden 


% % 
1 Schock reine Leinen, früher 11 Thlr., jetz 7¼ Thlr. ſo wie eine Partie Gedecke, eint We ihnachts- Aus ſte lung, 


@&ı Du. leinene Tücher, früher 2 Thlr., jetzt 1½ Thlr.] Tiſchtücher, Handtücher, 


bekannter Meister der Düsseldorfer a Schirting, Walli 1 emachte vortheilhafte Einkäufe reichhaltig aſſortirt, enthält Neuigkeiten all 

f N ö N jetzt 6 Tolr. hirting, Wallis, Bezüge, e h . gteiten aller 
‚Chule, unter Anderen von den Pro- 0 - Oberbemden, früher 8 Thlr. jetzt 6 Thlr. Schürzen. Rodzenge, geld. 2 Luxusartikel in Leder, Holz, Antiques und Bronze. 

ö ssoren A. u. O. Achenbach, Scheu- (6) Ya Hemdeneinſätze, früher 1¼ Thlr, jetzt 1 Thlr., ! Taschentücher, Schlibſe x.(0) Um das mir bisher gittigft gefchenfte Vertrauen ferner zu erhalten, habe ich neben der 


den, Oesterlei, Prinz, Nordjren, Chapin, 
Munthe, Nocken, Rausch, Sell u. s. w. 
Öffentlich versteigern. 
ie Gemüldesindsämmt- 
ich in eleganten Gold- 
rahmen und Sonntag von 10 Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags in 
em bezeichneten Saale zur Ansicht 
ausgestellt. 
Manheimer, 

königl. Auctions-Commissarius. 


D in demſelben Verhältniß ermäßigt. ſtreng reellen Bedienung unbedingt feſte Preiſe eingerichtet 


Julius Glückstein, Markt Nr. 1. E. Morgenstern, 


* x — 88 W 35. 2 ae ______ Bapier= und Cigarrenbandlung, Wilhelmsſtraße Nr. 8. ö 
lite Saas. und Lichtkrouen jo wie Wandleuchter 
zu Kleidern, Paletots und Mänteln 


in den neueſten Deſſins empfiehlt billigft 8 
M. Zadek jr., trage 4. 


—— LEN nenn — s & en detail 
Leinene Wachtel ki tet Breitetrafe 3 Breiteftraße 
55 . pmochowsr, | ur 13. Herrmann Jacobsohn r ib. 
und Arbeitshemden Bazar, Laden Nr. 7. von der Wilbelmsſtraße. empfiehlt ihr jetzt durch ſebr bedeutende Transporte neuer Deſſins aufs Reichshaltigſte aſſor⸗ 
pro Stück 1 Thlr., fo wie ſämmtliche Leib⸗ Für Sattler ll. Wagenbauer Bllioſte an beben Manet abe bade „ e : 
Bett: und Tiſchwäſche, nur ſauber und Gurte, Borden und Nath⸗ Detail-Verkauf 2 a 
eigen gearbeitet (Nicht fabrikmäßig ſchnüre en gros & en detail ſämmtliche Wirthſchafts⸗ und Luxus ⸗Gegenſtände 


in größter und geſchmackvollſter Auswahl ſortirt, und bin ich durch den billi 


in neueſter, geſchmackvollſter Ausführung empfehlen 


S8. Kronthal & Söhne. 
Die Porzellan-, Steingut⸗ und Glas⸗Handlung 


00 Weftprenfen iſt ein Rittergut von 
din, Morgen unter den vortheilbafteiten Be⸗ 
daldangen die es nur geben kann, theilungs⸗ 

Fer auch fofort zu verkaufen. Be 
ranko⸗Adreſſen werden unter der Chiffre 
Abele. F. poste restante Nittel bei Konitz 
Welten. 


mein lebhaftes und rentables Fabrikgeſchäft 

An Grundbesitz auf dem Lande iſt mit halber 
Nablung feines Werthes zu verkaufen. 

to Äbere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
ersten der Agent A. Bernhardt, Waſ⸗ 


taße Nr. 11. mit der Waſchine) empfielt ver- bei i | 8 d bir gen Einkauf in den 
FP! ee er Waſſer a „Stand geſetzt, ſelbſt das kleinſte Stück zum en-gros Preiſe abzugeben. 
dug Eduard Meyer in Berlin, Kronen hältnißmäßig billig . C. W. Paulmann. Alt Dort aud Je der ic bechrenden Herrſchaften wird durch die Billakeit meiner ſämmtlichen Ar⸗ 
u Bez, wird fortfahren, Auswärtige brieflich K 82 anska — * tikel gewiß zu größeren Einkäufen Veranlaſſung finden. 
We beandeln, die ihre durch geſchlechtliche . Im . Von engl. Neſpirator (Lungenſchützer) u Hochzeits. Geburtstags- und Weihnachts⸗Geſchenken außerordent⸗ 


lich paſſend, findet man bei mir nebſt anderen eleganten Artikeln zu den allermäßigſten 
en gra che et gab im Publikum allgemein bekannte Reell b 
eine ſeit Jahren im Publikum allgemein bekannte Reellität wird jedem der mich be⸗ 
ehrenden Kun den Einkauf gewiß ſehr erleichtern. Be 
r 


f 3 errmann J acobsohn. ie te 


Stühle 


in Birken, Eſchen⸗ und Mahagoni Holz — eigenes Fabrikat — welche ſich durch Billigkeit 
und ſaubere dauerhafte Arbeit beſonders anche die Es 
m” 


Möbel Fabrik von 


S. Kronthal & Söhne. 


BE = ——ů ———— 


77 jaſte aſſartir Ä L 1 blikum 
Reichhaltigſte aſſortirt. Laufpuppen, Schrei⸗ ſchätzten Kunden die ergebene Anzige, dag 


achen jeder Art geſchwächte Geſundheit — — — i > ind rauhen gel 
bald u DB Zum bevorstehenden Weibnachtsfeſte a io nr a anwende 


. beiiigen Imelen. — empfeble ich mein reichhaltig aſſortixtes Ath 
PDochzei eich barung ANDE der Athmi 
%% 
e itern: © 6 um Shiraung, Shu Leſeſpfehlen, hält fein vollſtändige 
r Leinen, Wolle und mincuefien und beten Konftuftionen au den 
at von A. 154 5 2 „8. [ET Teidenen Einfügen; Chemiſets, Kragenſreelſten und billigsten Preiſen zur geneigten 
Wilbelmsplatz Nr. S. rund leinene Taſchentücher. Ferner em⸗ Beachtung empfoblen 


Das Bu zei befindet pfehle ich eine Partie zurückgeſetzter,] Waſſ 
102 dem Haufe des 1 — 5 8 zu bedeutend ber: Wafferſir. f, W. Paulmann, 2% geit 
r am Markte (zur goldnen Kugel) eine ahgeſetzten Preiſen. A S ER LEEREN 
Wale d ne Theophil Davidsohn, Kartoffel⸗Sortir⸗Maſchinen 
n Wäſchefabrſtant, Markt Nr. 84., erſteſwie ich ſolche auf der landwirthſchaftlichen 
helm Geissler, Etage, Ecke der Schloßſtraße. Ausſtellung i. d. Jah. zu Joh. hatte und von 


an uud Rotor; Das Kindergarderoben⸗Geſchäft den höchſten ee 1 75 als 7 
ür Vogelli Nr. A. 1. ; tiſch anerkannt find, verkaufe ich zu dem bil⸗ 
ee ee neluln find, 0 z 


„Mein Spiel Waaren⸗Lager it aufs Dem hochgeehrten Pu 


pfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ligſten Preiſe a © Thlr. 1% N 5 \ 
Me große A 300 Stu = ſortirtes L. : Mäntel . f puppen, auch die Pappa, Mamma rufen, em⸗ iwärtig e T. erfzus; 
a uswahl von 600 Stück echterſein wohlgſſortirtes Lager, als: Mantel, Pa h - ne U N,, gegenwärtig einige Tage perſönlich in meinem 
— Kanarienvögel, welche alle beliebteſletots, Jacken, Havelöcks und alle in dieſes A. Sc reiber, RE Aura! an e, |bieligen Möbel-, Spiegel» und Pelſter⸗ 
went Ichlagen, find bier wieder angekom⸗] Fach einſchlagende Artikel zu den billigiten Prei⸗ ‚ Mattelbarsm, wadren⸗Lager, Berlinerſtraße 13, im 


ſen. Beſtellungen werden hei geſchmackvoller Schloſſermeiſter in Schmiegel. _ Neueſtraße 3. 
ſauberer Arbeit ſchleunigſt effektuirt. SGaänzlicher Ausverkauf 


Wan Iugpferd (brauner Wallach) nebſt e. C. Pinesss geb. Ar t. von Spielwaren bei E. Dennehorwski, 
i 
1 


G EN t zu verkaufen auf der Halbdort-] Verſchiedene Gegenftände zu Sticke⸗ Bazar, Laden Nr. 7. von der Wilbelmsſtraße: 
5 r 
d. 


S dsbenſo eine große Partie Yichichläner, Haufe des Herrn Optikns Zernhard 


Sn Martin 70., Stadt Leipzig. 


5 ſwirkſam bin und empfeble mein gut aſſortirtes 
Petrofeum:Lam en Lager zur b unter Garantie 


ö 
| 

in großer Auswahl, beſter Qualität, empfiehlt der beiten Arbeiten zu den bekannt billigen 
Schoenecker, Ba F. Haller, 


29,/30., zu erfragen beim Herrnſreien empfiehlt F. Demochowsri,| Müblenſtr. 16. it ein leichter balbgedeckter "8 


Bazar, Laden Nr. 7. von der Wilhelmsſtraße.] Wagen ſofort zu verkaufen. Markt: u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 
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ſtern ſauber garnirt und alle Arten 


Kartonagen, franz. Wachsſti 
traits, Pomaden und Seifen i 


mese“ genann 


empfiehlt 


= EEE 7E ĩðV A TE ZIELE E TEE 
„„ IT BFTFE =E ER => Tun n * 
2 a 


in Halbwolle, Bardge und Jaconet dauert noch einige Tage und ſind noch diverſe große Partieen 


Der große Weihnachls-Ausverkauf bungen Jileiderſtoſſe 


dazugekommen bei 


Asch & Oberski, Webne⸗ und Krümerſtraßen Ee Nr. 14 | 


holographie⸗Album, 


ſowohl in einfachſter als reichhaltigſter Ausſtattung aus den vorzüglichſten Fabriken des In⸗ und Auslandes empfiehlt 


Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Wilhelmsplatz 3. 


J. Lissner, 


Die Verfolgungen, 
welche der R. F. Daubitz ſche Kräuter⸗Liqueur in jüngerer Zeit zu beſtehen hatte, Wes 
er dem Handelsmonopole der privilegirten Apothekenbeſitzer entgegentrat, zeigen wieder 72 i 
mal die Richtigkeit des Troſtſpruches: „Auch das ift zum Guten“, denn nicht allein, - 4 
fie viel zur Klärung der geſetzlichen Zuſtände in Bezug auf die Induſtrie beitragen; To e- 
den fie auch die Urſache, daß ſich das Publikum, welches nun einmal gegen jede Art von Tg 
vormundung proteſtirt, über die Wirkungen des R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liquen! 
mehr als ſonſt ſelbſt zu unterrichten „ua: Daß es dabei blos wobltbätige und beilſame Win 
kungen wahrnahm, beweiſt das nachfolgende, mit vier und fünfzig Unterſchriften 


well 


bedeckte 
Schreiben. | 


nen ein und empfehle 
Cylinder und Do 


Petroleum-Brenner 


= Petroleum, unverfälscht, das Quart 9 Sgr. 
Friedrichsstrasse 33. 


setze ich auf jede Art Lampen, 
richte solche zum petroleum Bren-I bekunden die Unterzeichneten hiermit öffentlich, daß der von dem 


Klug. 


Der leidenden Menſchheit zum Wohle 


en | t N errn Apotheker N. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, erfundene Kräuter⸗Liqueur ſich bei ihnen als ein 
unübertreffliches Getränk bei Leiden mancher Art bewährt hat, daß derſelbe, obgleich ſchon 
allen Welttheilen rühmlichſt⸗bekannt, doch nicht genug öffentlich empfohlen werden kann. Jeder, 
der den Gebrauch deſſelben verſucht hat, wird, wie wir, über Erwartung befriedigt ſein um 
dem aus voller Ueberzeugung beipflichten: Nur der Neid kann ein ſolches in allen Welttheilen 
anerkanntes Getränk zu verdächtigen ſuchen.“ 


. 


0 


dieses, so wie 
te. 


Unterzeichneter erlaubt ſich, dasſ Wefte harte Seife, feinſte Weizenſtärke, 
geehrte Publikum auf ſein Lager von 


= —— = 4 Puder⸗, ae 2 800 e 
sy. . . tückenblau empfiehlt zu dem billigſten Preiſe[ Näheres bei 
otographie⸗Albums in Schildpat, ‚naelis, f fr. II. 

Elfenbein, Ebenholz und den feinften] ” 


HM. Michaelis, fl. Gerberſtr. 11. She, Walliſchei Nr. 73. 
Saffianen aufmerkſam zu machen, 


Ricinusöl⸗Pomade, Petrolen 
ſchon von 15 Sgr. an offerire Al⸗ Waare empfiehlt 


bereits rühmlichſt bekannt, habe friſche Sen- in reinſter 
bums in Saffian gebunden. 


dung erhalten. 
Waſſerſtr. Alt. Markt 
Ebenſo empfehle ich mein Lager. C. W. Paulmann. 
von Galanterie- und Lederwaaren 


von den billigſten Gegenſtänden an 


behör 


Graben Nr. 4. wird trock 
holz, als die Klftr. Birken 
die Klftr, Kiefern mit 4% 


Eine neue Sendung des bekannten 


Ein Deftilir- Apparat, 180 Ouart Füllung F. M 
Sen 


J. N. Leitgeber. 


Billiger Breunholz⸗Verkauf. 


Neuwedell, den 29. Mai 1864. 1 
und, Büchſenmacher. J. Gädke, Maler. J. Mundt, Stadtälteſter. S. Krüger, 
zu verkaufen.] Gaſtwirthsbaus Fürſtenau. Henſchel, Rathmann. C. Heydenreich, Tiſchlexmeiſter, 
tesinger A. Barkow, Tiſchlermeiſter. F. Staven, Kupferſchmiedemeiſter. A. Deetz, Aicchlen 
— Imeiſter. L. Mundt, Holzbändler und Gaſtwirtb. E. Trantow, Lehrer. Otto Rap, 
Ingenieur. Th. Magedeburg, Uhrmacher. Petermann, Färbereiheſitzer. Kubau , 
Baumeiſter. R. Lenz, Kaufmann. Need, Stadtmuſikus. Bluhm, Kaufmann. Maurek 
Mielke. Scherbing. M. Fehrmann aus Zühlsdorf. S. Neumann. N. mio 
Darkow. H. Krauſe. A. Marten. Pich, DER W. Lenke. A. Schulz 
Fritz. E. A. Kelm. F. Kelm. C. W. Hoffmann. W. Beyer ale 
Callies. = P. Gädicke. Carl Barnid, Schwittan, Kantor. Eruſt - 
Varnick. H. Otto, Lehrer. L. Neumann. Lud. Wohlfeil. Horjtmann, Erefutol 
A. Handſch, Maurermeiſter. C. Schmidt. A. Böck. Stutz. A. Buck. ö 
W. Peter. C. Gruppe. 


m 


nerkauf. 


enes Kloben⸗ 
mit 6 Thlr., 
Thlr., ſowie 


Anmerk, des Referenten. F { 5 ! K* 
Die Originale der Unterſchriften dieſes Schreibens find in dem Comptoir, Charlotte” 


ſeinſten raffinirten 


Petroleum 


bis zu den feinen franzöſiſchen Porte- 
feuilles und Neceſſaires und garan- 
tire für deren Güte und Haltbarkeit. 


Wronkerſtr. 21. 


heller Farbe, in wider einaetor- 
fen und offeriren daſſelbe zu dem be⸗ 
kannten billigen Preiſe. f 

B In richtigen Quartflaſchen a 8 
Sgr. exkl. 


Krug & Fabricius, 


5 raffinirtes Rüböl bei 5 Pfd. 
4e gr. 


Büchereinbände elegant und ſolide 
angefertigt von 


Fr. Nicklaus, 
Buchbinder und Galanteriearbeiter, 
Wilhelmsſtr. 187. 
Oehmig's Hotel de France (une 


— DE 


brannt zu W. Le 


2 


ern 


—— A 22 wrEm m * 
. 
. 
PFE “ 


et 1 


, 


In 


u beſonders reicher Auswahl 


die Toilette⸗Seifen⸗ und Parfumerie⸗ Fabrik 


„ Gebrüder Weitz, 


4. Schloßſtraße 4. 


alle andern Holzſorten billigſt verkauft. 


Von heute wieder eingetroffenem 
Petrol 


. ‘ o le um C. A. Brzezowski in Poſen, . 8. Broda in Oberſitzko, 
Stickereien zu Galanterie-Gegen⸗＋T; gold elber und waſſer⸗ in beſter fal dre dee ee JE. W. Meyer & Co. in Poſen, C. Isakiewicz in Wollftein, 
ſtänden werden nach modernen Mu- f 9 enen ahn, Emil Siewert in Schrimm, Ernst Taschenberg in Miasteczko, 


Poſen, den 2. December 1864. 

Feinen braunen Java⸗Kaffee, di⸗ 
rekt von Amſterdam mit dem 
Schiffe „Anna Paulovna“ bezogen, 
empfehle en detail zu 11 Sgr., ge-AIsidor Fraustadt in Ezarnikau, 


8e T. 


| empfiehlt | | 
Wachsſtöcke und Nippes, Räucherflacons, wie ſämmtliche feine Ex⸗ 


ſtraße 19, jederzeit einzuſehen. 


Nur allein echt zu beziehen durch die autoriſirte Niederlage bei: 


H. F. Bodin in Jilehne, 

R. I. Fleischer in Schönlanke, 
I. G. Asch in Schneidemühl, 
A. Zusse in Rogaſen, 

C. Stuart in Samter, 

Frdr. Senf in Wronke, 


J. Toeplitz in gneſen, 

Marcus Heimann in gaſzemo bei 8 
kowo, 

F. Kullack in Pinne, 

Wolff Littauer in Polajemo, 

Ph. Karger in Obornik. 


trzal | 


1 


2 


en königl. Hoflieferanten Herrn Johann & 

in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. J. 
£ deine Frau litt vor unſerer Verheirathung jahrelang zur Winterzeit AT 
inem hartnäckigen bedrohlichen Huſten, der nach dem Gebrauch vieler Mittel dennoch 


unbeſeitigt blieb. a 1 
Nach unſerer im November v. J. ſtattgehabten Verheiratbung griff ich, wie jo MIET 
akt⸗Geſund Ang, un 
* er N 


tauſend Andere, zu Ihrem weltberühmten Hoff'ſchen 1 

ſiehe da, nach dem fortgeſetzten Gebrauche dieſes herrlichen Getränkes war 

wie verſchwunden. Nachdem derſelbe ſich lange Zeit nicht wiedergezeigt, bin ich auch IR 

überzeugt, daß er überhaupt nicht wiederkehren wird. — Neben dieſer heilenden Wirkuuxg 

hatten wir von Ihrem Biere auch noch den Genuß der Gedeihlichkeit und des Wohle 

ſchmacks. > Eduard Dennerlein, x 
königlicher Geheimſekretair im Kriegsminifterium: 


Die 


Wein-Großhandlung 
C. W. Hellwig & Sohn in Raw 


erlaubt ſich, die Kenner und Liebhaber eines ling Ungarweins auf ihre reichhaltigen Vorräthe 


alter, gezehrter Ober⸗ Si 
und feiner Eſſenzen 


mit dem Bemerken ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß ſie ſtets bemüht ſein wird, ihren jeit 
100 Jahren begründeten Ruf auch ferner aufrecht zu erhalten. 


ngar⸗Weine, Tokayer Ausbrüche 


General-Depöt in Poſen bei 


und Niederlage bei 


— 


Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 
Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 
2 Dieſer aus den heilſamſten Kräutern un 
An 1 10 en Wurzeln bereitete, von mehreren Aerzten un 
II. zabllofen Abnehmern wegen feinen heilkräft 
— > { Wirkungen gegen ſchwache Verdauung, 
ſchleimung, Hämorrhoidal, Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden empfohlene 
queur iſt in Flaſchen & 11 Sgr. zu haben bei 
. . F. Meyer g Comp. 
A. Meese het jun. in Poſen. 
und Zeider Busch — 


— Bon meinen Zr. Galew oski präparirten Lackritzenbonbons EEE 
babe ich Herrn Konditor A n == 2 und 4 Sgr. ; 

„N i . ngzier in Poſen ei . 3 E 
ich hiermit ganz beſonders aufnmerfiau mache Poſen ein Haupt⸗Depot übergeben, wo 


Diele aus Succus Liquiritiae gefertigten Bonbons nach Ir. Gates genauff 
Vorſchrift haben ſich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Nuf erworben, indem deſelben duc 
ihre lindernde, ſauft löſende Wirkung bei allen Hals- und Huſtenübeln vorzüglich zu empfehlen 


icz 


0 


länger als 


die ſogenannten Geheimmittel eifern, denn es iſt eine bekannte Sache, daß die 
Theorie mit der Praxis ſehr häufig in Streit und Widerſpruch geratben, 
Fällen, wo der eine der beiden Theile feine Intereſſen durch den andern bedrobt 
glaubt. Wenn wir nun auch damit nicht ſagen wollen, daß man e 
reich angeprieſenen Geheimmittel unbedingtes Vertrauen ‚10. 
roße Zahl von Leidenden auffordern, denjenigen diätetiſchen und heilkräf 


ufmerkamkeit zuzuwenden, bei denen die praktiſche Anwendung ihre ſichere 


kung betbätigt hat. So z. B hat das — F 
merich'ſche Kräuter⸗Bier 


Chee-Miederlage 
W. F. N y er & Co. 


v 
N 
in Poſen, Wilhelmsplatz 2., 
empfiehlt ihr 


roßſes und gut affortirtes 
Lager von echten 


r * ( \ U 
chineſiſchen Thee's 
neueſter Ernte, im feinſten Geſchmack zu 

den billigſten Preiſen. 
Den ſo ſehr 


wohl 


J. F. Em 


ſich in überaus zahlreichen Fällen gegen Bruſt 
ſerkeit und wie alle dieſe nicht ungefährlichen K 1 
ügliches, ſchmerzſtillendes, ſicher wirkendes und dabei wohlſ 


vorzüg { e chme 
tränk bewährt und laſſen wir zum Beweiſe der Wahrheit der vielen, bere 
derartigen Schreiben heute wiederum das nachſtehende, dem Erfinder, Herrn 
beliebten Thee, „Iapa-jmerieh, eingeſandte, folgen: 
t, erhielt wieder friſch und in Herrn J. F. Emmerich. 
beſter Qualität die Theehandlung von mix gefälli 
F. Dmochowski, . [Bieres umgehend zu ſenden. Wie Sie willen, ge d j 
Bazar, Laden Nr. 4. von der Wilhelmsſtraße. und fühle, daß mir es febr dienlich ift, meine Lungenſchmerzen mildern fich dar 
riſch geſchoſſene Rehe, Hafen und Reb⸗ und ſind faſt gänzlich fort; auch wird mir das Athmen viel leichter, ſo daß ich 
hühner find ſtets vorräthig bei Dank ſagen kann. Achtungsvoll ergebenft 
ider Busch. 
Auch werden Rehe ſtets getheilt verkauft. 


Junkerſtraße 17, Berlin. 
Genanntes Bier iſt beim Erfinder 7. 
ſtraße Nr. 78. und in der Niederlage des 


mburger Speckbücklinge 
Du 10 i 0 / 3 allein echt & 7½¼ Sgr. pr. Flaſche zu beziehen. 


A. n Lehr, Wegen Uebernahme von Depots beliebe man ſich an den Erfinder . 
große Gerberſtraße Nr. 40. merich, Zimmerſtraßſe Nr. 78. in Berlin, zu wenden. 


Man möge ſich nicht irre machen laſſen, wenn einzelne Männer der Reif 
namentlich in ſolchen [au achten. 


inem jeden der jetzt ſo zabl- 


chenke „ſo wollen wir doch die 
. d dent tigen Mitteln ihre 


» und Lungenleiden, Huſten, Dei- 


5 ißen mögen, als ein 
rankbeitsformen heißen mcenges Ge⸗ 


Hierdurch erſuche ich Sie, mix geſälligſt wiederum ſechs Flaſchen Ibres 
brauche ich daſſelbe ſeit eint 
nach bedeutend 
Ihnen meinen 


0 J. Ke we etre . Schinken, Braunſchweiger 5 
ea ein i ne: zu Originals Charlottenburger 1 bene 
äuter⸗ einſte Vanillen⸗Chokolade 5 Sgr. g 
e Ten -Giotofade yon e, Sur wurſt, ſo wie Rügenwa 


Eh. Schuster, Haupt-Agent der „Provideutia.“ 


F. Emmerich, Berlin, Zimmers 
Herrn Ernst Malade in Poſen 


find. Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung bereit, und zeichnen ſich ven 
egen allen anderen jo angeprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich vor Nach 
die abmung, da ſelbige vom allerſchlechteſten Zucker zubereitet find, und bitte auf meine Firma 
J ... Muadoipn Hiüttner, Bonbonfabrikant in Berlin. 1 


Niederlage : i * 

der mittelſt Danyftran auf Pariſer 8 — Fetten Räucherlachs, 
Granitwalzen bereiteten friſche fette Kieler Sprotten, 

Chokolnde 


großen graukörnigen Aſtr. Cavial, N 
aus der Fabrit extra große Elbinger Neunaugen, 
A. B ail marinirten Lachs i Bayonnek 


enſchaft 
iſſenſchaft, 


und gefaͤhrdetf 


thuende Wir⸗ 


Gewürz⸗Chokolade 


f bofolade von 8-15 Sgr., 

Sehnntheits- Chofolabe von 11 bis 

. Sgr., 

Grätz bei Pofen. Ergebenſt 
Zee Thym. 

Die jo ſehr beliebten Frauſtäad. 2 

ter Wurſtchen ſind von beute ab täglich bei 

mir zu haben. Gleichzeitig empfehle abgela⸗ 

gertes weinklares Gratzer Bier. 

M. Stwdzynski, Gr. Gerberſtr. Nr. 6, 


Günſebrüſte und Magdeburgel 
Wein⸗Sauerkohl empfehlen 
W. F. Meyer & Comp, 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Große Elb. Rennaugen und geräuch 5 . 


Lachs⸗Herin 2 
a ee, Swica ö, 


2 


F. Ens- 
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Das keih-Juſtitut Hy 
. Porzellan, gls, Taſeſmäſche 
Silbergeſchirr BE 


„Herrmann Jacobsohn, Breiteftr. Nr. 18. 


a — ic jet in ie a enter trete, wu 

7 5 ereits mit vielgeſchäftigen Händen an ihrem 

Die Buchhandlung von Ernst Rehfeld, Weibnachtskrippel zimmern und allerlei feſt⸗ 

ilbelmspi 1d liche Lieder üben, da richten ſich viel fragende 

Wilhelmsplatz 1., (Hotel de Rome), a rg tz, Blicke auf mich. Wohl verſteht fie mein Herz, 

empfieblt zur bevorſtebenden Feſtzeit ihr reichhaltiges Lager einer geneigten Berückſichti. laber ich kann nichts weiter Tagen als: Kinder, 

gung. Das Lager, welches ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignet, entbält laſſet eure Seelen ſtille ſein zu Gott, der euch 

die Werke der deutſchen Klaſſiker und Lyriker, Albums deutſcher Dichter bill Niemand abnet es von den Kleinen um 

und Künſtler in Prachtausgaben, Kunſtblätter, Aquarell⸗ und Oeldruckbil⸗ IImich ber, was ich thun will und erſt thun muß, 
der. Ferner eine mit befonderer Sorgfalt und Vorliebe zuſammengeſtellte Auswahl von ; 


| J ſchrif i “ ; bevor ich die in Hoffnung fröblichen Kinder an 
Kinder⸗ und Jugendſchriften, Bilderbüchern und Spielen l 


führen Wand 5 den hellen Weihnachtsſaal 
iv j if 7 ühren kann und i it bewegtem Herzen 
für jedes Alter und zu jedem Preiſe. Andachtsbücher, Atlanten, Globen, If bnen mit bewegtem Herzen 
Schreib- und Zeichen vorlagen. 


. kann 4 Mage die Liebe eures und mei⸗ 
nes Herrn und di Chriſtenherz 
: Sendungen zur Durchſicht und Auswahl ſteben auf Wunſch gern zu Dienſten; e frommer Chriſtenherzen 
ſämmtliche von anderen Handlungen angezeigten Bücher ſind vorräthig oder werden in 
als ein Unbekannter und doch Bekannt 
neue Liebe und neues Wohlthun en e 
Evangeliſches Gebetbuch für alle Morgen und Abende in der Woche in vierfacher Abwechs⸗ ag PER REN 1 0 ; 
lung, für die Feſt⸗ und Feiertage, für Beichte und Kommunion, fo wie Air beſondere Won un e den Wr ie 
„n geb. mit Goldfenitt und Goldverzierung Freie 23 Sgr. ten allbier ſeit Jabresfriſt Allerhöchſt Ihrer 
Protektion gewürdigt bat. 
Neueſte Spiele! 
Zum Beſten eines Fonds zur Bekleidun 
armer Kinder in der Weihnachtszeit wir 
„ein Würfelſpiel mit der Karte der alten Welt, 15 Sgr. Prachtausg. 1% Thlr. 
Reineke, der Fuchs, 
Programm: 
1) Ouverture zu Don Juan von Mozart. 
Rothkäppchen und Sueewittchen, 
15 Sar, 7. Auf von Herrn Oberprediger Wenzel. 
ten: Anfang 7 Uhr Abends. 
1 N 
u „ Norddeutscher Lioyd. -;;,i; 
ul N 4 TR A h 5. Aufl. 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt Das Victoria- Spiel, | 
zwiſchen 185 oder: So lernt man engliſch Ein Würfelſpiel. 6. Aufl. 7½ Sgr. 


in der Welt. Nun ſo bitte ich wieder und wie⸗ 
kürzeſter Zeit beſorgt. 
Kindern, welche am Weibnachtsabende mit 
Zeiten und Lagen, von Luther, Musculus, Habermann, Arndt, Seriver, Laſſe⸗][ Zeichen fremder und frommer Lebe in meine 
Pleſchen (Großherzogthum Poſen), im heil. 
Steppchen, der Pfiffikus, 
am Montag, den 5. d. M., unter Leitung 
ein Würfelſpiel. 15 Sgr. Prachtausgabe 1 ¼ Thlr. 3. Aufl. 
2) Andante aus der H-Moll- Sinfonie von 
l. 
Sonne, Mond und Sterne, 
Neligiofe Vorträge 
0 remen und be : or Lager hält in Pofen die Buchhandlung von Ernst Rehſeld, 
BE f 
* 1 — - N ; . 2 a 


delaper ierzu kommen noch die zur Dekoration der Tafel nöthigen Gegenſtände, als: Kau⸗ 
\ Kan, in größter Auswahl, jo daß jeder Anforderung an Geſchmack und Eleganz aufs VBoll- 


a 
M recht zahlreiche Aufträge. 


Giesmansdorfer Preßhefe. 
Niederlage Schloßſtraße Nr. 4. im Weitz'ſchen Hauſe. 
Täglich friſche Presshefe zum Fabrikpreiſe. 


dar ie Beſtellungen zum Weihnachtsfeſte bitte mir ſobald als möglich zukommen zu laſſen, 
N Mt für deren Ausführung nicht garantiren kann. 2 

Be Carl Friedenthal. 

D. Fromm Kölner Domban » Lotterie-Looſe a 1. 

8 U Thlr. Waſſerſtr. 8.9. A. Wultike. 

emp Sapiehaplatz Nr. 2 Köln. Domb.s; a 1 Thlr., bei 20 St. — 1 

t fiehlt dem geeehrten Publikum ſeine z Looſe, ( Freil. — Hauptgew. 100,000 


Thlr. Nach ausw. g. Poſtvorſchuß. 
& ausgeſtattete Schlesinger, Breslau, Ring 52. 


Weihnachts 2 Ausstellung, „Ein einzelner ruhiger Miether ſucht eine 
h. hend aus feinen und feinſten Me⸗ Wohnung von drei Zimmern (zwei Eingänge) 
it Ronjeften die vorzüglichſten franzö⸗ und heizbaren Qurichengelaß \ofort ober zum 
7 - er) 8 ähe nus 0 . 

„den Deffert Chokoladen und Gonfitu-|1- Tamrar. Naberes in Mylius onen 
: g 1 nn.) St. Martin Nr. 78. Parterre, find 6 Zim⸗ 

ice arte und landirte Süd⸗ und Fran- mer, Stallung, Nemiſe zu verm. Zremdiice. 
niich Früchte, Lübecker Marzipan, Fran⸗] Berlinerſtr. 16. iſt eine Parterrewohnung 

Bone und Wiener Körbe, Kartonnagen, von 3 Piecen nebit Küche ſofort zu vermiethen. 


a mieren. 8 e Hei a nung in 
55 * der Wilhelmsſtr. im 3. Stock, beſtehend aus 

5 Olner Dombauloofe 2 Zimmern vornhergus iſt für den billigen 
walt von jetzt ab a 1 Thlr., in Poſen, Miethspreis von 60 Thlr. jährlich zu vermie⸗ 


geutenſtr - {be Neuj Reflek it 
gewi 22., A. w. Airyger, Haupt- then, von Neujahr ab. Reflekkanten wollen 
Haan 100,000 Thlr., und bittet um rege, gef. Adreſſen unter Chiffre E. . in der Ex⸗ 


Ipedition d. Ztg. abgeben. 


gen und Säuglinge, welche ich den 
dem Wege chriſtlicher Kick und al 
entgegenführen ſoll, ich bitte aus tiefer Seele 
Im Verlage von W. Kitzinger in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Poſen durch J. J. Heine: 8 
4 7 lich aber auch dankbar ſein wollen. Getroſt 
(5 mi Gott + ftelle ich mein fürbittendes Wort unter das 
Segenswalten meines Gottes im Himmel. 
Roos und vielen anderen Gottesmännern. ; 11 Heikenem N öf⸗ 
Zwölfte Auflage. 416 Seiten, ite gau ar einem Stahlſtiche. e daß Ja Wale 
een Königin Auguſta beide chriſtliche Liebesanſtal⸗ 
Stecher, 
ev. Pfarrer, Schul⸗Inſpektor und Vorſteher 
I zweier Rettungshäuſer. 
ſtrirt, von Loniſe Thalheim, und 2 Würfeln, 15 Sgr., Prachtausgabe mit 
Plumpſack 1 ¼ Thlr. 
Die Irrfahrten des Odyſſeus, 
cert ſtattfinden. ai welchem Billets & 10 Sgr. 
bei den Herren Bote und Bock von beute ab 
zu haben find. (Kaffenpreis 15 Sgr.) 
ein Brettſpiel. 15 Sgr. Prachtausgabe 1¼ Thlr. 2. Aufl. 
Der peter in der Fremde, 
ein Würfelſpiel. 15 Sgr. 6. Aufl. 3) Inſtrumentalmuſik zum Sommernachts⸗ 
traum von Mendelsſohn mit verbindendem 
Text von Freiherrn v. Vinke, geſprochen 
8. Aufl. 5 
Uun gute Uacht, Grammatik! ; 
Ober : Die 78 die franzöſiſche Sprache ſpielend zu erlernen. Ein Würfelſpiel. 
5 7½ Sgr. 


* jeden Sonntag ½8 Ubr und jeden Donner⸗ 
\ ſtag 8 Uhr Abends, Halbdorſſtraße 32 be 


balten, für Jedermann freier Zutritt. 


Handwerkerverein. 


Montag, den 5. December: Geſelliger ö 
Abend. — 8 Herrn D., Brie- 
ger über einige Balladen Ubland’s. 


7 
va 
N 


der nicht für mich, ſondern für die Unmündi⸗ 
Empſehlenswerthes Feftgefchenk! EI 
den vielen glücklichen Kindern der Erde glück⸗ 
nius, Spener, Neumann, Arnold, Franke, Schmolk, Stark, Terſteegen, Storr, Däuſer führt. 
Chriſtmongt 1864. 
ein luſtiges Geſellſchaftsſpiel für große und kleine Kinder, mit 12 Kupfern, illu⸗ 
des 1 8 Kapellmeiſters Radeck ein Con⸗ 
t 
Napoleon auf der Retirade, 
Urich. 
15 Sgr. 
über die Zukunft und Zeichen der Zeit werden 
Wilheimeplag 1. Hi e Km). 


5 — - ampton anlaufe FAR = | . A. EREDNER. k. k Hof- Buch. | ñx7¾i — 3 Nadricht: 
P. Netryork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 17. Dezember. aa Sinne 2 EEE e — 
5 . Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 14. Januar 1865. sind erschienen und in aller Bachhandion- Statt jeder Meldung: 


Emma Paee 


.Wewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 11. Februar. vorräthig bei ouis 


gen zu haben, in Posen bei Ernst Rehfeld, 


5 
ſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ Wilhelmsplatz 1: s A 45 Ferdinand Rausch 
(dene 60 Thlr. Krt. * Kinder unter zehn Jahren auf allen Ben Sacher-Masoeh, Leopold, N ae 10 - Verlobte. 
0 ie Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krt. ; f it 5 . icer⸗Mühle — Ki 
Giterfra . Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ . 3 Kaunitz. g Bde. — 16 Thlr. — Börne’s Bil Men e Kirchplatz, 
1 fuß Bremer Maaße für alle Waaren. Ein kulturhistorischer Roman. 2 Bde. 8. ſämmtliche Werke = 12 Bde. — 11 1 den 27. November. x 
{7 Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten ©. Eisen- eh. 2 Thlr. Thlr. — do. in 6 Bde. — 9 Thlr. Eee Bee 


F 1 4 Invalidenſtraße 82; A. v. Jassmund, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; I. Band. Kaunitz u. Voltaire. II. Band. Hanf Werke 5 Bde. — 23 Thlr. Heute früh 2Y, Ubr ſtarb an den Folgen der 


a Louiſenſtraße 2. Die Epigramme Friedrichs des Grossen. — Luke s Grundriß der Kunftger M|Entbindung und binzugetretenem Nervenfieber 

3 a de Birchtion des Norddeutſchen Lloyd N 10 et zal bbichte — 33 Thle. — Maecass- I weine innig geliebte Frau Luiſe geb. Lamle. 

rü Er 1 Die polnische Insurreetion 18630 4%“, Geschichte von England — 5 I Allen Freunden und Bekannten dieſe traurige 
——temen, 1864. Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prolurant. 1 Bde. — A Thlr. — eee Anzeige. Poſen, 2. December 1804. | 
—_ Constantin Württenderger, Speditionsgeſchäft in Bremen. ne Abdruck der Antwort der Weltgeſchichte — 18 Bde. — 135 Thlr. Seligo, Regierungsrath. ö 

ja b e „Kölnischen Zeitung“ auf den Artikel des u Weber’s Weltgeſchichte — 2 Das Begräbniß wird am Montag, den 


Bde. — 4 Thlr. — Schlosser’s 
Weltgeſchichte — 19 Bde. — 16 ½ Thlr. 
: Fe a . go eididke ber gi 

5 tskriege — & e. — r. — 
Der Sommerfeldzug des 2 Geſchichtsbilder — 3 Bde. 


5. d. M., Vormittags 9 Uhr von dem Trauer⸗ 
hauſe, St. Martin 56., aus ſtattſinden. 


Auswärtige Familien. Nachrichten. 


Herrn von Mazade in der Revue des deux 
5 
mondes. 8° geh. — 7½ Sgr. 


nburg-Amerikanifche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
og “et u Re — anf 
Hamburg und New⸗ Bork 


Br 5 Verlobungen. Frl. Johanna Roſendorff 4 
Dara, eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe x 8 20 02 g in G it 3 hs ie 
. Vola, Capt. Trautmann, am 10. Dez. [Germania, Capt. Ehlers, am 4. Febr. 1865. Revolutionskrieges in Siebenbürgen 3 Thlr. — Zewes, Goethe's Le a Fräul. Lune Eder 5 


. F ( ben —2 Bde. — 2 Thlr. — Stahr, 
een ane Leben — 2 chin. al- 
, ch EB teske, Schiller's Leben — 2 Bde. — 

2 Thir. — Thieme, engliſch⸗ 


z a, Meier, am 7. Jan. 1865. [Tentonia, Haack, am 4. März. 
nf Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 
8 Gender Pr. Crt. Thlr. 60. 5 r RE Se = 
| äßigt für alle Waare „2. . ton damb. Ku⸗ 5 E . 
ß f % Peng e HT senf Polnische Revolutionen. I euch und deutfchsengl. Wörterbuch — 
RE d pp; Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wi Miller'8 Nachfolger, Hamburg, Erinnerungen aus Galizien. 8. 1863. geh. 2". Thlr. — Mhibanıt, deutſch · 
ji Wet ei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 1 Thlr. 18 Sgr. franz und franz. ⸗deutſch. Wörterbuch — 
ſtomirten eneralagenten Se. k. k. Apost. Majestät der Kaiser von Oost-| 1¼ Thlr. — ‚Mol „deutſch franz. 
MS. H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., [reich haben Allergnädigst gerakt, dieses Werk ne — oe 
E alagenten I L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. . für Allechöchst Ihre Privatbibliothek anzunehmen, naturgefchichte der dre Reiche m. color. 
1 100 den ger, Mann, Sohn rechtlicher Eltern, Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Abbildungen — 2 Bde. — 3% Thlr. 


dem Oekonomen Georg v. Schneben auf dem 2 
Rittergute Zwieſigko. > 
Verbindungen. Hr. Carl Cohn mit Frl. g 
Pauline Roſenſtock in Berlin, Herr A. Bethge a 
in Potsdam mit Frl. Emilie ger in Berlin, | 
| 
4 
4 
3 


ge Chr. Prieß mit Frau Auguſte Götze in 
exlin. 

Todesfälle. Frau Ober Tribunals-Rä⸗ 
thin A. Blumenthal und Wirkl. Geheimrath 
und Präſident F. v. Lamprecht in Berlin, Rit⸗ 
tergutsbefitzer F. W. O. v. Kunowski in Bech⸗ 


Sacher-Masoch, Leopold, 


igen S Schnei 8 1883 : g lin bei Neu-⸗Ruppin, Kammer⸗Aſſeſſor M 

ehr nöthigen Schulkenntniſſen, kann als Ehemann, dem Schneider Franz Kotlinsti, Der Emissär — Pöppig,ilufteirteNaturgeichichte ib v. Blomberg Soön Aunuf all M. 

An RN am 1. Dezember oder ſpäter eintre irgend etwas zu borgen, es möge einen Namen. 7 2 N 2 h Thierreichs mit 1100 Abbildun⸗ Freih. v. Blomberg Sohn uguſt in Detmold. 
der . We RI baben, welchen es wolle, indem ich für Nichts] Eine galizische Geschichte. 8. geh. 14 Sgr. des To 2 


gen —4Thlr. — und andere werth⸗ 
volle Werke zu entſprechenden 
Preiſen. 


Sämmtliche Bücher ſind höchſt 
elegant gebunden und in den 
neueſten Auflagen. 


Sladt⸗ Cheater in Poſen. 
Sonnabend keine Vorſtellung. 7 
Sonntag, nach vollſtändiger Geneſung des J 
Herrn Sonnleithner, auf allgemeines Vexlan⸗ 
gen zum 2. Male: Die Juͤdin. Große Oper J 
in 5 Akten von Halevy. — Preiſe der Plätze 0 
1. Pl. 15 Sgr. ꝛc. — Kaſſenpreiſe: 1. Rang | 
17% Sgr. x. 


. Meine’; te Markt 85 if e. Leczu den 2. Dezember 1864. 
e ſchen Buchhandl., Markt 85. auflomme. Leezyce, den 2. Dezember 18 
a Kunftgärtner, der feine, Tüchtigkeit in _Franeiska Ketlinska, 
hg nalen eines ne jowie moral. | EEE | 

Ag, Naweiſt, ſucht eine angemeſſene Stel“ ne 

i des in der Erped. dieſ. Zeit. | Ed. Bote & 6. Bock 
5 lüchti erheiratheter Gärtner, der ſein Fach "Pos 
Mt Bu teht, auch mit Landwirthſchaft in osen 


Borrätbig in B. Behr's 
Buchhandlung in Poſen, 
Wilhelmsſtr. 21. 


— —1 


N * ; f ‚erabfolgen auf Verlangen Diamant⸗Volksausgabe. E — Montag: Königin Margot und Die g 

biuſſe cheid weiß, ſucht zu Neujahr eine verabfolg e on „5 : ze die G i und Die 
ſſe 4. M f getönt Eine ſchriſtliche Fürbitte für die Geringen]Hngenotten. tiſches Gemälde in zwe 5 
ue Stelle. Adreſſe . och gratis Panter apier. 9 im Volke an die zerſtreuten Kinder Got⸗ Abtbeilungen Bi von Friedr. Adam. 1 


den soeben erschienenen tes auf Erden. 


Weihnachts - Catalog 
für 1864. 

Eine Auswahl 
Klassischer u, moderner 
Werke 
der musikalischen Literatur, 

welche sich besonders zu 


Festgeschenken 


No vormerk bei Bentjchen. 
Alter Manchrling kann jofort eintreten bei 
der 3genüber > H. A. Fischer, 


N 1. Abtheilung: „Die Pariſer Bluthochzeit.“ — 

Die heiligen Adventsklänge haben das Nahen] 2. Abtheilung; „Das Jagdbuch.“ ; 

des Chriſtfeſtes bereits an allen Orten verfün-| In Vorbereitung: Linda von Chamou⸗ 

digt. Wie immer, jo wird auch diesmal die[ nix. Große Oper in 3 Abtbeilungen von 
fromme Chriſten lie be daſſelbe und zwar in den Gaetano Donizetti. 1. Abtheilung: Mutter: a 
Hütten der Armuth und Niedrigkeit eröffnenſſegen. 2. 0 Das Leben in Paris. 

Und einen Tiſch zu bereiten wiſſen, der frommel3. Abtheilung: Die Rückkehr in's Vaterhaus. 


Chriſtenglaube aber wird es in allen Tem⸗ W m Lu 62 f 2 
illia 3 


peln Gottes mit Loben und Jauchzen im Herrn N 
lieſt Sonntag, den 4. Dezbr , Abends 7 Uhr 


Pap 
Bie Lieder des Kllitza 
Schaf 


mit einem Prolog von 
Friedrich Bodenstedt. 
Elegant kart. 12 ½ Sgr. Eleg. 
geb. Goldſchnitt 22 ½ Sgr. 
In Gemeinheit tief verſunlen . 
Liegt der Thor, vom Rauſch bemeiſtert, 


nn 


— 
{ Eine 


[fortſetzen und vollenden. Auch an dem äußer⸗ 
ſten Oſtſaume des geliebten preußiſchen Vater⸗ 


5 * i ile) Heinr F. (1 Theil). A| 

10 T eignen. Wenn er trinkt — wird er betrunken, landes ſtehen zwei einfache Hütten, welche als Sieuſtag. den 6. Beben 2 W he Ve 

dem e N 1 Trinken wir, ſind wir begeiſtert! riftliche Samariterherbergen 60 unglücllichensar. Billets a 10 Sgr. bei Tee. 
mit Hake Ed. Bote & 6. Bock Hyrülben bobe Aipesfunfen, Ben Ruben, und 1 für) 5 Sounab,,d.3- frisch igurker ame: i 
5 N. dern⸗ I Reden wie mit Engelzungen, Elte und Elternpflege einen Erſatz bie⸗ a SR 
01 n 5 er auf dem Wege vom re 6 ilihandlun Posen Und von Gut ſind wir TER ten. Der kleinſte Pflegling it ein Kindlein vonſkohl bei L. 27 tegel, Friedrichstr. 32. 2 

5 5 N ache verloren wor nn Hoſmuſi handlung x Und von Schönheit find wir trunken. II Monaten, um welches ſich zwei chriſtliche] Heute Abend Giobeine bei E. Herbig, rs 
8 Kriminal⸗Kommiſſariu Hände betend und wachend ſchlingen. So oftlBerlinerftr, 27, . 3 


Sa * Ba N 
5 


| . = Börfen „Tel egramme. 3 4 „angebot nicht erſchöpft. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs 8 en b 5 b i 5 u 5 3 ble Han eh er * Apel Ain Ar 
* Berlin, den 3. Dezember 1864. (WolfPs telegr. Bürcan.) Ruübol bat bei feſterer Stimmung und vegerer Kauflust im Werthe | u. Gd., Mai» Jun 13 b., une Jul 10 G .. ® 
* 1 Not. v. 2. 5 5 ee go Den : ee waren beſonders beliebt. Gefündigt 1500 Zink 6} Rt. bz. ie Boͤrſen-Kommiſſion. 8 
F. u, behauptet. e . _Kündigungspreis 113 Rt. j 
Be. bee eee ge | 88} Deabr Jan.. . 11 | 11 , Spiritus hat ſich voll behauptet, da das Angebot der Kauflust nicht Preiſe A. N 4 
‘SE Desbr.=an.. . . - 33 335 | Avril⸗Mai . 12% 125 überlegen war. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 124 Rt. PIERRE x 50 a 6 
* April⸗ Mai 34 34 IFondsbörſe: feſt. Weizen fand nur zu herabgeſetzten Preiſen bei Kleinigkeiten Nehmer. B vn er 1864. ce 
Spiritus, feſt. taatsichuldicheine . 908 | 904 Hafer loko durch fortdauernd ſtarke Offerten nur billiger zu verkaufen, Weize ider al eine mittel ord. Waa 
BE; ee . 12% 12 [Neue Poſener 4% Termine ſchwach behauptet. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungspreis 201 Nt. N n, 5 AN RR 5 62—65 Sr. 
* A5 0 Fr RE 180% 184 Vola x antnoten 775 760 ſch Bee pp $ 1055 11 5 4 St et do f dit do. gelber alteeeer 66—68 64 515 5 
3 \ 8 er . ab Boden, do. do. 51 Rt. ab Kahn, feiner bunter do. 5 . e 
e. 2 ob Rab, e 0 SU it. Bad, au | , oe 
- oggen (p. .) loto 335 a 35 Rt., 82/83pfd. neuer K ie 2 49 —47 
5 Stettin, den 3. N 1864. Marcuse & Maass.) PR ab Kabı 5 ; Der, 1 an , ; B Si ar. Jan. 0 l Geste. Sooo 8 3 1 8 
? oo ibö : ebr. 334 Br., Frühjahr? 34 bz., Mal⸗Juni 353 a 35 bz., Juni» Juli F re 
Rn en e eee a. e a 
Fe rübjabt . . .... 54 54 | Avril⸗Mai . . 128 | 12% Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Nt., kleine do. 8 Motiru BIER > 1 
. Nea Ban S 555 | 555 Spiritus, feſter. 5 Hafer 12 1200 Pfp.) lofo 20 a 23 Rt., polniſcher 214 Rt. ab Bahn otirungen der von ee e ernannten Kommiffl 
MRNRoggen, feiler Dezbr. . 124 12 53, bommerſcher 22} a 4 Rt. do, abgelaufene Anmeld. mit 205 Rt, vert,, | zar Feſtſteulung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
dier. 1 | 8% Near . 13 101 8 205 a f bz., Frübjahr 213 bz. u. Br., Mai⸗ Juni 22 bz., Juni⸗Juli er 2 8 EN Sor. | 50 Pſb. Drall 
Be 8 n 31 Br ibſen . . . 208200 186 p. 1 „Brutto. 
R er eine 3 35k | Ma Jun .... . 188 | 188 0. 2250 Bid.) Kochpaare 43 u 50 Nit, Futterwaare do, Sommerrübſen .. . 186—176—156 
2 ai⸗Juni 88 18 5 
2 er 4 u (P. Bohne Jun Into 2 — 5 nr u 5655 Magdeburg, 2. Deibr. Weizen 4 49 Tölt Fh ele Bl) 
N 2 » HT u. r. Jan. do., Jan. Febr. „is Die, „2. . a r., Roggen { 
8 Kaufmännifche Uereinigun u Poſen. bz., Mai⸗Juni 12174 bz., Juni⸗Juli 12% a & bz. Tblr. Gerſte 30—33 Thlr., Hafer 23—241 Thfr. 
5 5 r.] Auch in a 2 % Markt Spiritus (p. 8000 Yo) loo ohne Faß 121 & , Rt. bz., Dezbr. 12} Kartoffelſpiritus. (Hermann een] Lokowaare etwas AN 
— fänglich mit ſtürkeren ge 3 verſehen, die aber fpät FR { ie a bz. u. Br., 2 Gd., Dezbr.⸗Jan. do., Jan. Febr. 125 a # bz. u, Br.,] genehmer, Termine nicht gehandelt. Loko ohne Faß 134 Thlr. bz., Da 
2 en Me . e Wente ich lb = 12 — har in 6 8 er - m 13} 1 1 bz. 755 at De 1 12 Di Dr. u. Thlr. — m 2 er 1.05 1 18 Fee Dis h B 
8 . rr 9 fe „Juni⸗Juli a W bz., Br. u. Gd., Juli-Auguſt 143 a „ bz. „März — April 135 Thlr., April — Mai 137 Thlr., Mai „ 
3 unten, Eee wine ir Eur en m 2575 Leinöl lolo 121 N. (B. u. O. Z.) Nee. 8000 pCt. mit llebernahme der Gebinde & 1 1 Ele 1 10 Qual, 
8 ſchwerer Roggen 32334 Thlr. leichter 291—301 Thlr.; große Gerſte Stettin, 2. Dezember. Das Wetter war in dieſer Woche meiſt trübe übenſpiritus flau. Loko 12} Thlr., Termine nicht geſucht. yo 
1 29— 33 3 55 an 27—31 a A no Thlr.; Hafer un 1 155 es — Lee —. . = | 1 1 and Bromberg, 2. Dezember. Wind: rauber a Die: lot. 
138120 Thlr.; Buchweizen 26—32 Thlr.; erhſen 44—46 Thlr., eisfre. Wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit blieb das Geſchaft ſehr ftille. N „Wind: : H 
ee 4043 hlr.; Kartoffeln wenn — Mob An der Borſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen matt, Morgens 5° Kälte. Mittags 4° Kalte. 


. N 1 8 w [ ändert: i Nr. 0. loko p. 85pfd. gelber alter 53—55 Rt. bz., neuer 46—52 bz., 83/85pfd. gel⸗ | +: Weizen, alter 128—130—132pfb. boll. (83 Bid. 24 Lt. bis 86 90 
7 Ne. dr. l. 0 Ei Ronnenmenl f 0.3 Eh, de 9 7 1 2 Me a. 8 Frühjahr 55 Br., 544 Gd. Mai⸗ Juni 553 Br. u. Gd., Juni⸗ a 15 0 1 5 3 one“ 128180 102070. (Um 
* tner unverſteuert. — dem Roggen⸗ ins äft i Pr uli . 3. 5 - 2 Zoll 
. Be 2 ad 0 => * 8 3 ect it ai Noggen matt, p. 2000 Bid. Ioto 325 — 33} Ni. bi, Debt. 38, 923 125 10 2 e boll. (79 Pfd. 27 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll 
Preiß eine weſentliche Veränderung eingetreten. Umſate blieben fortwäh⸗ bz. u. Gd., Desbr. Jan. do., Frühjahr 344, J, 4 b., Mat- Juni 351, 35 bi. erſte, 108—112pfd, Hol. (70 Pfd. 22 Lth. bi 3 
Feend ſchwach, eben ſo ſtill verlief der vormonatliche € tichtag und auch die u. Gd., Juni⸗Juli 363 Br., 36 Gd. 3 gewicht) 27-29 Thlr . boll. (7 . bis 73 Pfd. 10 Lth. HP 
Eröffnung des Dezember⸗Termins brachte nur mäßige Ankündigungen, die Gexſte loko p. 70pfd. märk. 284 Rt. bz., pomm. Frühjahr 29 Br. . 


jr 
77 


18 a 0 h Erbſen 32-35 Thlr. Hafer 18—% Tl 
% — $ * r. ‘ 
einer prompten Aufnahme begegneten. — In Spiritus dauerten die ftar- Lafer toko P. 50pfd. 23-23 Ni. b, 47/50pfd. p. Frübſabr 23 bj. Naps und Rübſen 85—82 Tl 
ken Zufuhren fort, ohne daß ein Abzug per Bahn wahrzunehmen war. De Som mergetreide ſtill. Erbſen flau und niedriger. 85 9 8000 bir. 
Beerkehr blieb leblos, indem die Stimmung weiter ermattete, was ein fer⸗ Erbſen ohne Umſaz. Spiritus 125 Tilt. br. 8000 2 (Bromb. Bla) 


| beres Weichen der Kurſe nach ſich zog. Auch für Spiritus hatte de Rüböl feſt, loko 114 Rt. Br., Dezbr.⸗Jan. 113 Br., Jan.⸗Febr. 
ANavener⸗ Stichtag keinerlei Bedeutung und ebenso waren die Anmeldungen | 113 bz, April-Mai 123 bs. u. Br. + Gd 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


: U.. . g ’ 
beim Eintritt des Dezember ohne Belang. Spiritus flau und niedriger, loko ohne Faß 125 Rt. bz., Dezbr.⸗ Hamburg, 2. Dezember. Getreidemarkt. Weizen ſehr ME 
* e a 5 Jan. 12% bz. u. Gd., Dezbr. = Ian. ohne Faß 12% bz., Jan. Febr. 125 bz., Roggen, Frühjahr ab Königsberg 56 gefordert, 55 geboten. Oel Dez 5 

Geſchaftsverſammlung vom 3. Dezember 1864 ai 264. Kaffee: Markt bleibt one Kauflust. Zink 12 


— a N i F ö Früh, 138, bz., Mair Juni 135 bz. u. Gd., Juni⸗ Jul 14m, 14, 1344 bi. ber 261263, M 
3 Gd, Jeluſche en an 6 00 brieie 9418 Gd. do. Rentenbriefe 948 Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 2 Aut 
= Sester: Froſt. : ottaſche, la Caſan 8 Rt. Gd. 


ö mſterdam, 2. Deſbr. Getreidemarkt (Schlußbericht), Welzel 
Moggen geſchäftslos, p. Dez. 28 Gd. u. Br., Dez. 1864 » Jan. 1865 5 eifentals, vuil, 10% At, tranß oz, 


unverändert, Konſumgeſchäft. Noggen loko ſehr ſtille; auf Termine l 
verändert. Raps Frühjahr 768. Rüböl Dezember 40, b 42. 


5 — 7 Sm; > anf, Rein 11 Rt., halb Rein 91 Rt. bz. London, 2. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußb . Weise 

1 Tr FE 50 G dr Mürz 1865 —, Leinöl loko inkl. Faß 13 Rt. Br., April⸗Mai 133 Br. Gerxſte, Bob nen zu Preiſen wie am 3 1 

. Spiritus (mit Faß) etwas angenehmer, p. Dez. 1144 u Gd Baumsöl, Malaga bei Kleinigkeiten 174 Rt. bz. Oſiſ.⸗Ztg.) Hafer bebauptet. — Wetter trübe. F 

Jan. 1865 12% Br., 12 Gd., Febr. 1865 124 Br., 124 Gd., März 1865 Breslau, 2. Dezbr., Wetter: trübe. Wind: Nord. Thermometer: 2 FIT u 
23 Br. 128 Gb, Abril 1865 124 Br. u. Gb., Mai 1865 137 Br. u. Gd. früh 0. Barometer: 28” 9% Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 180 


—— [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] R 2000 B 
Produßten = Börfe. matter, gek. 1000 C b. Dei. as Del" de 301 ba 0 
. 3. u. Br. 


30 

5 2 303 —8 bz., il⸗ i 32—324—32 b 
be ente 2 De teren Wind: DSO, Barometer: 28, eee BE ER 
1 En Se teter: 2 y | | 3 


fd.) U . * 

b3., Jan.⸗Febr.] Datum. Stunde. E e Therm. Wind. | Wolkenforn 
2 Des. Ich 8 R 

us De N — 2 445 12 22 8882 


Kid 12 


gung 


en. Der Abſaß lolo iſt ſehr ins © d Raps p. De 0 Br. F. ET 2 > 
11. 
en anzulocken. eute zu „Abgeber p. Frühjahr fanden, r.⸗Jan. „ Jan. ⸗Febr. „ Febr. = 8 ril⸗ Poſen, 5 5 es 
ioftens ein belangreiches Geſchäft erzielt worden, doch es war bis zum Mai 121 Br., 5 Juni 120 Br. 8 Re N 3 3: Wa 8 e 2 2 . 1 Boll, N 


Stargard-Pofen 34 8 © 
— 


Aueländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 4 80 G Berl. -Stet. II. Em. 4 92 


Starg.-PofenIlGm 44 99 G 
2 il. En. 4 99 G 


x 1 | B 
a 2 hö 5 |Oeftr. Metalliques 5 61 bz Luxemburger Bank 4 87 8 do. IV. S. v. St. gar. 4 100 bz 1 ger 
; <= kt 5 Magdeb. Privatbk. 4 99 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 98 8 
Jonds⸗ u. Aklien irſe. 95. 250f ran i. | 684 0 eee Privat 10 © 155 Ben . i e Gold, iiber and 
Berlin, den 2, December 1864. |do. 100fl.Kred. Loose — 724 B Moldau. Land. Bk. 4 323 & Coln. Minden 44.1013 G do. III. Ser. 4 04 G Friedrichsd'or 
„ + do. Sprz. Loose (1860) 5, 80. 80 b, Gau 5 7 351 41 = — II. Em. 5 90 8 IV. Ser. 431004 bz — onen 
a er: eſtr. o. 74-4 özu o. — —— — — or 
— Statientfge Alete ß | 637 02 > pon. Rüter, de 4 80 8° de. I. Cn, d, „ Eſſenbahn Arten Sovereign, N 
Bir (5. Stieglitz Anl. 5 733 etw bz le 98 G do. 1005 B Aachen-Düſſeldorf Napoleonsd or — 5. 118 
Breiwillige Anleihe 43101 8 6 Seine: 5 87 G Preuß. Bank-⸗Anth. 43 1464 G do. IV. Em. | 9157 B Aachen⸗Maſtricht 4 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 463 
} Staats- ul. 1859 5 105% bz 2 Englische Anl. 5 87 etw bz u ® Schleſ. Bankverein a4 109 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 110% Dollars — 1. 1 0 
do. 50, 52 konv. 4 | 964 oz 96855 E N. Ruff. gl. Al s 53 Thüring. Bank 4 75 G do. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1324 bz Silb. pr. Z. 
do. 54, 55, 57441015 b3 [9686215 ) do. v J. 18625 | 86} b BIVereinsbnk. Hamb. 4 1044 G Magdeb. Halberſt. 44 — — 4 147 bz 2 . 
do 1859 44 1016 vz eo o. 18645 | 88 G engl 871 Weimar. Bank 4 97 G Mag deb. Wittenb. 3 70 B 4 1474 br Fremde Noten — 
do. 1856 4 1015 b3 (963 bz oln. Schaß-O. 4 713 bz Prß. Hypoth.⸗Berſ. 4 1084 bz Mosco-Rjäfan S.g. 5 841 bz 4 2183 B do. (einl. in Leipz.) — 
räm. St. Anl. 1855 35 127 G (18640. er 2 805815 901 G do. do. Certiſic. 43 1015 G Niederſchleſ. Märk. 4 95 8 4 12835 z Deſtr. Banknoten — 
Staate, Schubdſch, 35 dot bs ttt HE) do. B. 200 öl. — —— do. do. (Henkel) 4 104 G do. cond. 495 4 5 715 bz u per Baufbillets — — 
Kur- u Neum. Schldy 37 885 bz & J fdbr. n. . SR. | 745 bz Henckelſche Cred. B. 4 104 G do. conv. III. Ser. 4 93 8 4 5 Kuſſiſche do. — 763-2 bi 
Odder ⸗Deichb.⸗Obl. 4 1 art. O. Fl. 4 | 87 G ä Obliaatio do. IV. Ser. 44 — — 4 3 G — —j—Üg[—— — 
Berl. Stadt-Obl. 44 102} 8 h. 40 Thle.Lonfe — — Priorität: Obligationen, ieberfäl. Zweinb, 5 1014 & 1202 b 
doe 3 — — Neue Bad.35fl. Loo. — 30 8 Madhen-Düfiefdorf ford, 11. 1 — — 
een 1 7 . eſſauer Präm. Anl. 32/103 bz 52 1 8 — — N = 5 RE 
e „ u. Neu- 1 0. Em. — — . 1 . Bd 
ri 4 3 b3 ee ᷣ „„ auge ef , 70 8. de. fi 5, HF 
ußiſche 835 8 1 2 o. „Em. 5 — — o. itt. D. > | . 4 
Orebic 41 88 m Baus een and g. demie 4) 40 © do. Lit. E. 3 834 8 Lone 41370 © 7 
„ pommerſche 33 864 B > do. II. Ser. (conv.) 441005 8 do. Litt. F. 43 00 f © | Wechſel⸗Kurſe vom I. Bech 
do. neue G Berl. Kaſſenverein 4 1285 8 * 535 St & Oeſtr. 1 0 St. 3 250 5 NN LE LEE 
E poſenſche ee Berl. Handeld.&ef. 4 1133 b do. it. B. 33 81 8 Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 245 bz u B 
. 3 do. 877 Braunſchwg. Bank⸗ 4 824 8 do. IV. Ser. 45 98} B Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 91 u 
S8]. do. neue 4 94g bz remer do. 4 110 G do. Düſſeld. Elberf.( 4 — — do II. Ser. 5 — — Nieder leſ. Märk. 
5 chleſiſche 34 — — oburger Kredit⸗do. 4 934 8 dd. II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — 5 ederſchl. Zweigb. 
se do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 B III. ©. (Om.⸗Soeſt 4 893 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — ordb., Frd. Wi 608 
2 Weſtpreußiſche 340 83f B Darmſtädter Kred. 4 86 Kl bz u G do. II. Ser. 43 98 B do. v. Staat garant.3 — — Oberſ l. Lt. A. u. 35 
* do. 4 bz do. Zettel⸗Bank 4 999 B Berlin-Anbalt 4977 G do. Prior. Obl. 4 ie b Sek ranz. Staat. 5 
8 do. neue 4 — auer Kredit⸗B. 4 05 G d.. 44 1008 B do. 18624887 De .pl. StB (Lom) 5 
= Kur-u Neumärk. 4 974 bz Deſſauer Landesbk. 485 B Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant. 45100 B de öl Se 4 
4 ommerſche 4 971 05 ak. Komm. Anth. 4 | 994 bz II. Em.) 4 — — Rhein-Nahe v. St.g. 44100 bz 255 i Stel 74 
= oſenſche 4 94 B Genfer Kreditbank 4 361-353-363 bz Berl. Potsd. Mg. A. | —— do. II. Em. 4 100 8 a e 4 
. reußiſche 4 90 G Geraer Bank 4 104 [u do. Lit. B. 4 — — Ruhrort-Erefeld 4 — — abr > tamm-Pr. 4 110 G 
: ein.⸗Weſtf. 4 | 97 G Gothaer Privat do. 4 974 do. Litt. C. 4 93} bz do. II. Ser. 4 — — Aden ebahn 4|22 bz 
8 ſiſche 4 | 974 0 annoverſche do. 4 11004 Berlin- Stettin 44 — — do. III. Ser. 43 974 G Neuf d 8351023 bz 
S 4198 Koͤnigsb. Navatbt. a 105 i do. II. Em. 492 Stargard-Pofen 44 — — uſſ. 5 761 bz 


G. 1905 G, dito Prior.-Obfi Hamburg, Freitag 2. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
eln⸗Tarnowitzer 70 G. Koſel- Oderberger 483 B. bite Prien Obltg —. dito Prior-Dblig. —. dito Stamm- ten flau. Valuten geſchäftslos, Geld knapper. — Wetter kalt. 0 9 
D 7 „Sclußhurſe, National⸗Anleihe 671. Oeſtr. Kreditaktien 7314. Oeſtr 1860er Looſe 781. 3% SM 95. 
433. 2% Spanier 41. Mexikaner 41. Vereinsbank 1058 B. Norddeutſche Bank 1094. Rheiniſche Bahn 10 a 


3 — — — — 2 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. Nordbahn 685. Binnländ. Anleihe 6s. 6% proz. Verein. St-Anl, pr 1882 41. Diet don 10. 

. Frankfurt a. Pa Freitag 2. December, Nast fe a. 30 Minuten. Amerikaner feſt. 13 Mk. 4 Sh. not. 13 Mk. 14 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 31 Sh. a 13 Mk. 44. Sh. t Ahſteden 35, 
Acgußdurſe. Preußiſche Kaffeniyeine 1045. Ludwigshafen-Berbach 1491 B. Berliner Wechſel 1043.] Wien 90, 50. Petersburg 263. 5 


Hamburger Wechſn 88g. Londoner Wechſel 1183 Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1005. Darmſtädter 5 Paris, Freitag 2. December, Nachmittags 3 uhr. Starke Kaufordres bewir 

Be. ankakt 2154. ar Zettelb. 249. Meininger Kreditaktien 100, 97 Spanier —. 1% Spanier 40%. Kurheſ⸗] Die Rente eröffnete zu 65, 45, ſtieg bis 65, 80 und ſchloß bei belebtem Cesc in ſehr fer 
ſſche Looſe —. Badiſche Looſe —. 5% Metalliques 581. 44%, Melalliaues 51. 1854r Looſe 744 B. Deitr. | Pr. Liauldation wurde die italieniſche Rente zu 65, 35, Staatsbahn zu 443, 75, Kredit mobilier zu 915, 
9 en 668. Oeſtr. Franz. Staate-⸗Eiſenbahn⸗Aktien —, Oeſtr. Bankantheile 781. Oeſtr. Kredit-Aftien | barden zu 506, 25 gehandelt. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 893 gemeldet. 
4875, Deftr. Gliiabetbbahn 112. „hein Nahevahn 25. eſſiſche Eubwigsbann 1245. Neueſte öfte. Anl. —. 1860er Schufkurke. 3%/ Rente 65, 75. Italieniſche 5% Yiente 65, 70. Italieniſche neueſte Anl. —. 

Laooſe 803. 1864er Looſe 828 B. Böhmische Weſtbahn —. Finnländiſche Anleihe — 6% Vereinigte Staa⸗ nier — 1% en 443. Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaktien 443, 75, Kredit mobilier-Aftien 910, 60. 


tenanleihe per 1882 455. PP 1 
3 Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. Di. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


